
um 60 Prozent vermindert.

Landeszeitung fü
für Anhalt and Thüringen1916 Ur. 5

e ee

e S

r die

Zeitung
Provinz Sachſen

Jahrgang 2090
Weznger rei fur Halle und Vororte 3 Mk. Durch die Poſt bezogen 3,25 Mk. für das Vierteljahr,
monatlich Lo9 M. Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis Betlagen:
Halleſcher Courier dgl. Feuilletonbeil.), J. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.) Landw. Mit Exſte Ausgabe
teilungen Jlluftr. Modenbeilage, Sächſiſche Provinztalblätter Kinderbeilage Für die junge Welt)

Z. nzeigegebühren für die ſechsgefpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und der
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teile
die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle Saale nd vet allen

bekannten Annoncenexpeoitionen

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Stratze Nr. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109, Fernruf der Schriftleitung 8110

Hauptſchriftleiter: i. V.: Dr. Mätzold, Halle (Saale)

Mittwoch, 5. Januar 1916 Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Dtto Thiele. Halle (Saale,

Griechenland im 5wang der Entſcheidungen
Die Willkürherrſchaft in Saloniki

Fortdauer der Verhaftungen
Athen, 3. Dez. (Havas.) Jn Saloniki dauern

die Verhaftungen von Angehörigen der feind
lichen Nationen an. Alle Verdächtigen werden nach einem
Verhör an Bord eines Schiffes der Alliierten gebracht. Die
Alliierten ſind entſchloſſen, die Stadt von allen Verdächtigen zu
reinigen. (1!)

Außer dem mündlich erhobenen Proteſt gegen die von General
Sarrail getroffenen Maßnahmen hat die griechiſche Regie-
rung nach dem Berichterſtatter des „Petit Journal“ eine Pro
teſtnote an Frankreich und England ausgearbeitet,
die nach gewiſſen Angaben beſagt, daß die infolge der Beſetzung
Salonikis durch die Verbündeten entſtandene Lage ent
ſchieden unerträgliche Folgen nach ſich ziehe. Der
franzöſiſche Berichterſtatter fügt hinzu, falls die Note ſolch ernſten
Ton anſchlage, würde ſich die griechiſche Regierung ſeitens der
Verbündeten ſehr ernſten Maßregeln ausſetzen. Vor einiger Zeit
habe Griechenland nur Furcht vor Deutſchland gehabt, heute
ſchwebe es zwiſchen zwei Befürchtungen und ſollte
deshalb vorſichtig ſein.

Die Knappheit der Lebensmittel wird in Saloniki mit
jedem Tage fühlbarer. Die Kaufleute haben deshalb die
Regierung erſucht, den Lebensmittelbezug zu erleichtern,
um für die Bedürfniſſe der Bevölkerung ſorgen zu können.

König Konſtantins Standpunkt
London, 3. Jan. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.)

Der Sonderberichterſtatter des „Daily Chronicle“ in Athen
hatte eine Unterredung mit dem Könige. Dieſer
ſagte, er könne England noch immer nicht be-
greifen. Es ſei ihm gleichgültig, ob er angegriffen
werd,e aber er verlange, daß man ihm gegen
über ehrlich handele. Boshafte Kritiker wieſen
darauf hin, daß er der Schwager des deutſchen
Kaiſers ſei, vergäßen aber, daß er auch der Neffe
des Königs von Englond ſei. Er habe ſein Wort
gegeben, eine wohlwollende Neutralität einzuhalten, und
ſo werde es auch geſchehen. Weder ſeine Anſichten, noch
feine Verſprechungen ſeien irgendwie geändert worden.
Seine Pflicht gegenüber dem Lande ſei
offenbar, daß er dafür ſorgen müſſe, daß Griechen-
land neutral bleibe. Er ſei überzeugt, daß Griechen-
Iand am beſten gedient ſei, wenn es ſich von einem Krieg
fernhalte.

Ueber die ruſſſſche Offenſive

an der beſſarabiſchen, oſtgaliziſchen und
wolhyniſchen Front berichten Schweizer Blätter
nach Bukareſter Zeitungen:

Der Hauptangriffin der Richtung auf Czerno
witz erfolgte nach 50ſtündigem Artilleriefeuer aus etwa 500 Ge-
ſchützen. Das ruſſiſche Hauptquartier befindet ſich in
Mohile w. Der Zar weilt dort; auch General Pau iſt einge-
troffen. Die öſterreichiſch- ungariſchen Truppen ſcheinen verhält-
nismäßig ſtark zu ſein. Sie machen Gegenangrifſe. Rumäniſche
Militärkritiker behaupten, die Ruſſen ſeien einer ſtarken öſterrei
chiſchen Offenſive zuvorgekommen.

Ruſſiſche Geographie
Wien, 4. Jan. Aus dem Kriegspreſſequartier wird

gemeldet:

Jm ruſſiſchen Generalſtabsbericht vom1. Jan u ar iſt die Nachricht enthalten, daß die Ruſſen zwiſchen
Czartorhsk und der Bahnlinie Kowel--Sarnhy auf das linke
Sthrufer übergegangen ſeien und das Dorf Brusk ge
nommen hätten ſowie daß heftige Gegenangriffe unſererſeits
erfolglos geblieben wären. Demgegenüber iſt zu bemerken, daß
ſchwache ruſſiſche Kräfte ſeit längerer Zeit im Styrbogen ſtehen,
weil die deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Kräfte ihre Stel
lung von Haus aus auf den etwas zurückliegenden Höhen gewählt
hatten. Dieſe feindlichen Kräfte wurden am 31. Dezember v. J.
überfallen und zurückgeworfen. Einen Ort Brusk gibt
es auf keiner Karte. Die Ruſſen ſcheinen in der Er
findung von geographiſchen Namen bei den

lienern in die Schule gegangen zu ſein. Ebenſo iſt die Peters-
Meldung, ein Verſuch, die Ruſſen aus dem Raum von

Kolki--Miloszow zu werfen, hätte keinen Erfolg gehabt, frei er
funden. Ein ſolcher Verſuch wurde gar nicht unternommen.

Die Duma
Kopenhagen, 3. Jan. Die „Birſchewija Wjedomoſti“

erfahren, daß die Duma wahrſcheinlich in den erſten
Tagen des Februar einberufen werden wird.

Der „Rjetſch“ meldet: Jn Petersburg ver
ſchärft ſich die Teuerung immer mehr. Es fehlt
n Fleiſch und Weizenmehl. Die r ſtiegen in
der letzten Zeit ungewöhnlich. Die Vieheinfuhr hat ſich

reifen laſſen.
iatinn der geſamten Menſchheit bezeichnen

Der Bericht des Großen Hhauptquartiers
Großes Hauptquartier, 4. Januar.

Auf allen Kriegsſchauplätzen keine Ereigniſſe von Be
deutung.

Oberſte Heeresleitung.

Wie die „pPerſia“ unterging
Erzählungen der Ueberlebenden

London, 4. Jan. Die „Times“ erfährt aus Kairo vom
2. Januar: Die Ueberlebenden der „Perſia“
erzählen: Der Dampfer wurde am 1. Januar, 2 Uhr nach-
mittags getroffen und neigte ſich ſofort zur Seite. Es war
an Bord nicht möglich, die Boote niederzulaſſen. Das
Schiff ſank binnen fünf Minuten. Zwei
Boote voll Menſchen wurden mitgeriſſen. Vier Boote ver
mochten wegzukommen und wurden nach 30 Stunden von
einem Dampfer aufgenommen. Unter den Ueberlebenden,
die geſtern in Alexandrien ankamen, waren 99 von der Be
ſatzung, 59 Paſſagiere, Oberſt Bigham und der Amerikaner
Grant, Vertreter der Vacuum Oil Company in KHalkutta.
Der amerikaniſche Konſul in Aden iſt ertrunken.

c

Ymuiden, 3. Jan. Die Schiffer und Mannſchaften
der Fiſchdampfer haben beſchloſſen, wegen der mit der
Fiſcherei verbundenen Gefahr vorläufig nicht aus-
zufahren, ſo daß die Dampffiſcherei ganz ein
geſtellt iſt.

Amerikaniſche Stimmungsmache
Wie das Reuterſche Bureau aus NewYork meldet,

ſchreibt der ententefreundliche „New- York Herald“ anläß-
lich der Verſenkung der „Perſia“:

Er möchte wiſſen, was die honigſüßen Worte der Diplo-
matie gegenüber dieſen fortwährenden Verbrechen für einen
Wert hätten. Gs ſei notwendig, das amerikaniſche Volk darauf
hinzuweiſen, daß durchaus keine Urſache für Opti-
mismus beſtehe. Was die Aufrechterhaltucig der diplomaki-
ſchen Beziehungen zu den Mittelmächten betreffe, ſo hätten die
Vereinigten Staaten im Loufe der Zeit ihre Forderungen immer
mehr ermäßigt und die Mitkelmächte' ſie trotz allen Hin- und
Herredens nie bewilligt.

Die ententefreundliche „New-York Tribune“ lenkt in einem
Leitartikel, der vor der Nachricht vom Untergang der „Perſia“
verfaßt iſt, die Aufmerkſamkeit auf die „heuchleriſche“ Genug-
tuung der amerikaniſchen Regierung über die öſterreichiſchen
Verſprechungen, die im ſelben Augenblick niedergeſchrieben worden
ſeien, als die öſterreichiſch- ungariſchen V-Boote die „Ville de
CEiodad“ und die „Yaſaka Maru“ torpedierten. Auf den Artikel
folgt eine Fußnote, in der vom letzten „Maſſacre“ geſprochen und
gefragt wird, wie viele weitere Morde an amerikaniſchen Män
nern und Frauen notwendig ſeien, um die Nation davon zu
überzeugen, daß es keine Flucht vor der Pflicht gäbe und man ſich
nicht durch Worte der Tat entziehen könne.

Die Notiz ſchließt mit der Frage: Jſt
Wilſon noch immer zu ſtolz, um zu kämpfen?

Deutſchlands Recht
Sigurd Jbſen über die Lage

Kriſtiania, 3. Januar. Der frühere Staatsminiſter
Sigurd Jbſen ſchreibt in „Tidens Tegn“: Dank dem
meiſter haften Vorgehen der Heereslei-
tungen der Mittelmächte auf den inneren Linien
ſind dieſe trotz zahlenmäßiger Ueberlegenheit immer die
Stärkeren geweſen, wenn es eine Offenſive galt. Jm
Gegenſatz hierzu ſind die Verbandsmächte durch
gehends erfolglos geblieben. Wegen Geld-
mangels wird der Krieg anſcheinend nicht enden. Auch
mit der militäriſchen Erſchöpfung der Mit-telmächte iſt nicht zu rechnen. Dazu kommt, daß
ſie nach dem Durchbruch auf dem Balkan eine bedeutende
Kraftvermehrung erfahren haben. England redet
vom Recht der kleinen Nationen; es ſollte
aber lieber das der großen anerkennen.
Deutſchlands wachſende Volkszahl und in

Woodrow

duſtrielle Entwicklung zwangen es zur
wirtſchaftlichen und kolonigalen Ausdehnung. Sich einer ſolchen zu widerſetzen, war ein
Verſuch, die Logik der Dinge zu vergewaltigen. Aber die
leitenden Männer in England meinten, die Welt habe
keinen Raum für beide Konkurenten. Deshalb wurde die

engliſche die Seele der Einkreiſungspolitik. Die Waffenbrüderſchaft Deul ch
lands und OeſterreichUngarns mit der Türkei und Bul-
garien hat den Gedanken eines mitteleuropäiſchen Bundes

Er wird den erſten Schritt zur Organi-

Leiſtungen der freiwilligen
Krankenpflege

Von Generalarzt Kanzow
(bei der Dienſtſtelle des Kaiſerlichen Kommiſſars und
Militärinſpekteurs der freiwilligen Krankenpflege).
Das alte Wort: „Die Frau, von der am wenigſten

geſprochen wird, iſt die beſte“, läßt ſich heute mit gutem
Grunde anwenden auf die freiwillige Krankenpflege, an
deren ſtiller, ſegensreicher Arbeit die ſorgſam waltende
Frau ſo hervorragenden Anteil hat.

Wenn nicht hier und da ein uniformierter freiwilliger
Pfleger oder eine Schweſter in ihrer einfachen, kleidſamen
Tracht zu ernſter Pflicht über die Straßen eilten, würden
wenige außer den Eingeweihten, Aerzten, Verwundeten und
Kranken, welche das entſagungsvolle und opferfreudige
Wirken der Pflegerinnen und Pfleger aus täglicher An-
ſchauung kennen, von der freiwilligen Krankenpflege etwas
ſehen und erfahren; ſo kommt es, daß man von ihr nicht
ſpricht. Und doch hat ſchon der Sanitätsbericht über die
deutſchen Heere 1870/71 anerkennend geſagt: „Nächſt den
Verwundeten und Kranken hat das Sanitätsperſonal der
Armee am meiſten Urſache, die bedeutſame Mitarbeit der
freiwilligen Krankenpflege bei den großen Aufgaben, welche
der Deutſch- franzöſiſche Krieg auch dem Saniktätsdienſte
geſtellt hat, freudig anzuerkennen.“ Dieſe fachwiſſenſchaft-
liche Anerkennung iſt allgemein wenig bekannt geworden.

Jn dem jetzigen Weltkriege ſind die Aufgaben des
Sanitätsdienſtes im Vergleich zu 1870/71 ins Rieſengroße
gewachſen. Dementſprechend ſind, wie auf allen Gebieten
des Heerweſens in und außerhalb der Heimat, die An-
forderungen der Heeresverwaltung an die freiwillig
Krankenpflege, auf die der amtliche Sanitätsdienſt ſeiner
ganzen Organiſation nach zuverſichtlich rechnete, unvorher-
geſehen gewaltig geſteigert worden, und die freiwillige
Krankenpflege hat dieſe enormen Anforderungen bis heute,
dank der Opferfreudigkeit des deutſchen Volkes, welches die
Mittel gewährte und die Arbeitskräfte ſtellte, ausnahms-
los erfüllen können.

Einige wenige Zahlen werden ihre hewundernswerte
Betätigung klarer erſichtlich machen:

Die gemäß der Dienſtvorſchrift für die freiwillige
Krankenpflege alljährlich eingehende Anforderung des
Kriegsminiſteriums verlangte für das Mobilmachungsjahr
1914/15 die Abſtellung von etwas mehr als 5000 Perſonen,
Krankenträgern, Pflegern, Pflegerinnen uſw., für das
Etappengebiet.

Demgegenüber waren am 1. September 1915 ins-
geſamt in der Etappe mehr als 24 000 Perſonen tätig, die
infolge der dauernd wachſenden Ausdehnung der Kriegs-
ſchauplätze zur Verſtärkung der ſchon im Frieden vorge-
ſehenen Formationen Lagzarett-, Transport-, Becleit-
und Depottrupps und zur Aufſtellung zahlreicher Neu-
formationen verwendet werden mußten.

An Erſatz für ausgeſchiedenes Perſonal waren noch
über 17 000 Perſonen erforderlich, ſo daß im ganzen
etwa 410009 Perſonen von der freiwilligen
Krankenpflege in die Etappe geſchickt
worden ſind hierunter befanden ſich annähernd
6600 Schweſtern und Laboratoriumsgehilfinnen, letztere
für bakteriologiſche Unterſuchungen und Röntgenauf-
nahmen beſonders geſchulte Damen, und ungefähr 700
Köchinnen. Dieſe Zahl vergrößert ſich täglich noch durch
Entſendung von Erſatzperſonal. Ein Teil dieſer Kräfte,
namentlich der männlichen, mußte neu ausgebildet, alle
eingekleidet und ausgerüſtet werden.

Auch Krankenerfriſchungsſtellen ſind von Vereinen
eingerichtet; ferner ſind Krankenkraftwagen, „Mannes-
mann Krankenanhänger“, Badewagen in beträchtlicher An
zahl geſtiftet worden. Die Zahl der für das Etappengebiet
geſtellten Pflegekräfte, die hierfür erforderliche Arbeit, die
aufgewendeten Geldmittel ſtellen eine geradezu erſtaunliche
Leiſtung dar.

Die Betätigung der freiwilligen Kranken-
pflege im Heimatsgebiete reiht ſich der im
Etappengebiete würdig an. Jn Reſerve-Vereinslazaretten,
Privatpflegeſtätten, Verband und Erfriſchungsſtellen, bei
Ueberführung der Kranken und Verwundeten von den
Bahnhöfen in die Lazarette wirken in anerkannt vorzüg-
licher Weiſe weit über 60000 Krankenpflege-
perſonen, Träger, Pfleger, e rHilfsſchweſtern, Helferinnen, Labora-toriumsgehilfinnen und Köchinnen.

Für Ueberführung der Verwundeten und Kranken aus
der Etappe in die Heimat ſind dem Feldſanitätschef zur
Ergänzung der ſtantlichen, dieſem Zwecke dienenden Ein
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rer a ninslazarettzüge zur Verfügung geſtellt. ieHoſten für Einrichtung eines ſolchen Zuges betragen im

m n J W e T e ver e Ausgabenür Unterhaltung ter d te und Rechnungsfing welche der Stifter zu tragen hat. v
ußer dem eigentlichen Krankenpflegedienſt wird die

Expedition der Liebesgaben von der frei
willigen Krankenpflege wahrgenommen; über die von ihr
geleiteten Abnahmeſtellen ſind, ſoweit feſtzuſtellen, Gaben
im Werte von mehr als 100 MillionenMark dem Heere nachgeführt worden. Als be
ſondere Maßnahme verdient vielleicht die Verſorgung der
Heere mit Mineralwäſſern in der heißen Jahreszeit her
vorgehoben zu werden; hierfür hat die freiwillige Kran
re ebenfalls über eine halbe Million Mark aufge

n

Dieſe Zahlen, die für ſich ſelbſt ſprechen, dürften es
rechtfertigen, daß der freiwilligen Krankenpflege in der
Oeffentlichkeit einmal mit Anerkennung gedacht wird.

Für und gegen die Wehrpflicht
Mac Kennas und Runeimans Standpunkt
Der „Rotterdamſche Courant“ meldet aus London:

„Times“ warnt davor, daß man vielleicht verſuchen werde,
den drohenden Rücktritt Mac Kennas und
Runcimans durch ein Abkommen über die Heeres
ſtärke abzuwenden. Es ſei allgemein bekannt, daß ſeit
einiger Zeit eine begrenzte Ziffer für die
Stärke des Heeres auf Grund von Gutachten her
vorragender militäriſcher Sachverſtändiger aufgeſtellt
worden ſei. Die Alliierten wüßten davon. Das Kabinett
habe an dieſer Ziffer bisher feſtgehalten. Augenblö'cklich
komme es darauf an, dafür zu ſorgen, daß die feſt ge
ſetzte Zahl von Diviſionen in vollerStärke erhalten bleibe. „Times“ ſetzt ſich in einem
Leitartikel dafür ein, daß die bisherige Stärke vor allen
Zugeſtändniſſen an Mac Kenna und Runciman bewahrt
bleiben ſolle. Auch „Daily Mail“ wendet ſich gegen eine
Einſchränkung der Heeresſtärke. Mancheſter Guardian“
ſchreibt, daß Runciman und Mac Kenna drei Dinge
fordern

1. die Begrenzung der militäriſchen Vorbereitungen,
2. Uebergangsmaßregeln, die es ermöglichen wür

77 das Freiwilligenſhſtem vielleicht doch noch zu retten,
un

3. die allgemeine Dienſtpflicht mit gewiſſen
Einſchränkungen, falls Zwang nötig ſein ſollte.

Am Schluſſe der Beratungen des Kabinetts vom Frei-
tag hätten die Reden der beiden Miniſter für die
Begrenzung der militäriſchen Vorbereitungen auf die ge
mäßigten Anhänger der Dienſtpflicht, namentlich Balfour
und Asquith, tiefen Eindruck gemacht. Es ſeien
Anzeichen dafür vorhanden, daß in der nächſten
Kabinettsſitzung die Entſcheidung gegen
die Anhänger der Wehrpflicht fallen werde.
Das einzige, was man vorausſagen könne, ſei, daß die
Unioniſten es nicht auf Neuwahlen an-kommen laſſen werden, wenn LIoyd George
nicht mit ihnen geht. Mancheſter Guardian“
glaubt, daß die Drohung mit Neuwahlen auf beiden Seiten
Bluff ſei, daß aber die beſten Karten ſich in den
Händen der Gegner der Wehrpflicht befänden.

Vor der Einbringung der Vorlage
London, 4. Jan. Die Einpeitſcher der Parteien

fordern die Abgeordneten in dringendſter Form auf, zur
Sitzung am Mitwooch pünktlich zu erſcheinen.
Asquith werde die Bill über den Militärdienſt ein-
bringen. Eine wichtige Debatte werde folgen;
eine Abſtimmung ſei möglich.

Der parlamentariſche Mitarbeiter des „Daily
Chronicle ſagt: Die Angriffe auf die Bill werden erſtens
von den Anhängern des Prinzips der Freiwilligkeit er-
fohgen, zweitens von denen, die fürchten, daß eine Ver-
mehrung der Armee England wirtſchaftlich zu ſehr

Kunſt und Wiſſenſchaft
Ein ernſtes Wort an unſere Bühnen

Jm Januarheft von Velhagen Klaſings Monatsheften
ſchreibt Karl Strecker in einem ſehr leſenswerten Aufſatz u. a.:

„Des deutſchen Volkes dringliche Forderung an die deutſchen
Bühnen heißt: Fort mit allem wertloſen Auslandsplunder von
euren Brettern! Der Schatz unſerer klaſſiſchen Literatur iſt uner
er auch an heiteren Stücken beſſerer Art fehlt es nicht,
uchet, ſo werdet ihr finden. Fort vor allem mit der ganzen fran-

zöſiſchen Literatur von unſeren Bühnen! Vor mir liegt ein Ber-
liner Wochenſpielplan aus dem Jahre 1903. Danach t'ſchten da-
mals nicht weniger als ſieben Berliner Bühnen Abend für Abend
ihren Schaugäſten Pariſer Schwänke auf. Statiſtiſch iſt nachge-
wieſen, daß etwa 1890 franzöſiſche Stückeſchreiber und Verleger
jährlich durchſchnittlich zweieinhalb bis drei Millionen Francs
Gewinnanteil von deutſchen Theatern bezogen.

Und was lieferte uns Paris hierfür? Den üblen Abſchaum
einer niedergehenden Kultur: Ehebruchſtücke mit ſchlüpfrigem Gri
ſettengeſchwätz, einer ſinnloſen Fabel, die jedesmal auf das Ge
ſellſchaftsſpiel Wechſelt das Weibchen“ hinauslief, das Ganze
hohle Fabrikarbeit nach den ewig ſich gleichbleibenden Vorſchriften
der Pariſer Poſſeninduſtrie. Hätten die deutſchen Abnehmer die
ſer veralteten Spielwaren nur ein wenig mehr Geſchmack und
Urteil, ſo müßten ſie einſehen, daß die ewigen Ehebrechreize der
ſchematiſchen Pariſer Komödie und ihre ſchmungelnde Darſtellung
lediglich dort einen Anflug von Sinn haben, wo die ganzen Zu
ſtände, die Raſſe, die Lebensanſchauung, die Mädchenerziehung,
die Ehegeſetze durchaus verſchieden von deutſchen Verhältniſſen
ſind, wo man für häusliche Zuſtände und Familienleben mehr
Spott als Liebe hat. Selbſt ein Heinrich Heine, der gewiß nicht
einer allzu engherzgen Anſchauung in dieſer Beziehung verdächtig
iſt, bekannte: „Der franzöſiſche Luſtſpieldichter kommt mir zu
weilen vor, wie ein Affe, der auf den Ruinen einer zerſtörten
Stadt ſitzt und Grimaſſen ſchneidet und ein grinſendes Gelache
anhebt.“ Bis auf den heutigen Tag haben dieſe Grimaſſen und
S Gelache ſich immer im ſelben Stil, in gleicher Manier er

Ein Theaterzettel in drei Sprachen
Als ein Kriegskurioſum geht dem „Berl. Tagebl.““ ein Thea-

tergettet in drei Zungen zu. Das Stadttheater in Wilna, das
am erſten Weihnachtsfeiertage unter der Leiung des Direktors
Willian mit Leſſings „Minna von Barnhelm“ eröffnet wurde,
ielte am 28. Dezember Meyer-Förſters „Alt- Heidelberg.

er ttel iſt in deutſcher Sprache efaßt, enthält aber
itig die Anzeige des Stückes in polniſcher Sprache und inh u hein arten Er iſt auch in anderer

ſchwächen würde. Der Arbeiterführer Hodge ſchreibt im
Wochenblatt „People“, er wünſche die Wehrpflicht und
würde Neuwahlen erzwingen, wenn Asquith ſeine gegen-

Haltung aufgebe. Hodge meinte, wenn Neuwahlendie Wehrpflichtfrage ausgefochten würden. würden kunft einige Zeit in Paris, wo ſie ſeit Jahren intime Be-
alle Gegner der Wehrpflicht unterliegen. Der Londoner
Berichterſtatter des

alle Unver-heirateten überhaupt zum Militärdienſt heran
zuziehen, bevor die Verheirateten in Betracht kämen,
ſondern daß er nur innerhalb der einzelnen
Gr r ppen, die Derby geſchaffen habe, ſo vorgehen
werde.
Die engliſchen Gewerkſchaften gegen die Wehrpflicht

Rotterdam, 3. Jan. Noch Londoner Meldungen hat
die Vorbeſprechung der Trade Union eine große Mehr-
heit gegen die Regierungsvorlage über die
allgemeine Wehrpflicht ergeben.

Gragorianiſcher Kalender in der Türkei
Konſtantinopel, 3. Jan. Die Regierung bereitet einen

Geſetzentwurf vor, durch den das gegenwärtig gel-
tende Zeitrechnungsſyſtem abgeändert wird.
Für das bürgerliche Jahr gilt der Grego-
rianiſche Kalender mit dem 1. Januar als Jahres-
beginn Die arabiſche Zeitrechnung mit dem Mondjahr wird
als geiſtliche Zeitrechnung beibehalten.

Die Arbeitsleiftung der Reichspoſt
hat in den letzten Monaten weiter ſtark zugenommen. Nach
einer Briefzählung im November 1915 werden gegen
wärtig allein im Reichs-Poſtgebiet, Bayern und
Württemberg alſo nicht mit eingerechnet, täglich 28,8
Millionen Briefſendungen, einſchließlich der
nach dem Felde beſtimmten und der von den Kriegs
gefangenen herrührenden, aufgeliefert. Gegenüber der
Tagesbriefauflieferung im letzten Friedensjahre 1913 von
17 Millionen Briefſendungen iſt die derzeitige Tagesauf-
lieferung um 69 Prozent größer, während ſonſt
die durchſchnittliche jährliche Steigerung beim Briefverkehr
nur 7 bis 8 Prozent, für zwei Jahre alſo 15 Prozent aus
macht. Allein der tägliche Feldpoſtbriefver-
kehr des ReichsPoſtgebiets nach und von dem Felde
ſowie im Reſchs-Poſtgebiet ſelbſt überſteigt jetzt ſchon mit
ſeinen 18,7 Millionen Sendungen die geſamte
Tagesbriefauflieferung des ReichsPoſtgebiets von 1913.
Dabei ſteht etwa ein Drittel des Reichspoſt
perſonals d. ſ. gegen 909000 Mann, im Felde, ſo
daß die Reichspoſt in weitem Umfange mit Aushilfskräften
arbeiten muß.

Miniſterwechſel in Oldenburg
Oldenburg, 3. Januar. Der Großheraoa bat das Abſchied s

geſuch des Finanzminiſters Ruhſtrat I beſtätigt und
ihm den Titel Staatsminiſter verliehen. Sein Nachfolger als Fi-
nanz und Eiſenbahnminiſter wird der bisherige Eiſenbahndirek-
tionspräſident Graepel. Vorſitzender des Miniſteriums iſt jetzt
Miniſter Ruhſtrat II, der Miniſter für Juſtiz, Kirche und Schulen.

Beerdigung der Opfer des Bentſchener Eiſenbahnunglückes
Bentſchen, 3. Jan. Zu einer würdigen Trauerfeier geſtaltete

ſich am Neujahrstage die Beerdigung der Opfer des
Eiſenbahnunglücks am 28. Dezember. Die meiſten Ver-
unglückten wurden in die Heimat überführt. Jn Bentſchen
blieben nur fünf Tote zurück. Der ſtellvertretende kommandie-
rende General v. Bock und Polach war durch Generalleutnant
Herhudt v. Rohden, Oberpräſident und Regierung in
Poſen, durch den Regierungspräſidenten Krahmer vertreten.
Die Teilnahme der Bevölkerung an dem Begräbnis war aus
Stadt und Land allgemein.

Wetterlaunen
Caſſel, 3. Januar. Heute nachmittag gingen bei 12 Grad

Wärme in Caſſel und vielen anderen Orten Kurheſſens und
des benachbarten Weſtfalens und im Eichsfelde heftige Ge
witter mit ſchwerem Hagelſchlag nieder, die vielfach Telephon-
ſtörungen verurſachten.

Mancheſter Guardian erfährt, daß
Asquith nicht beabſichtige,
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Die wahre Stimmung in Paris
Eine ſpaniſche Perſönlichkeit aus beſten Kreiſen, die

dieſer Tage in der Schweiz ankan, weilte vor ihrer An

ziehungen zu hohen Geſellſchaftskreiſen hat. Ueber ihre
Pariſer Eindrücke wird den „Zürcher Nachrichten“ mit-
geteilt:

Es iſt eine ganz andere Stimmung, der man in jenen
Kreiſen begegnet, als diejenigen der Pariſer Preſſe, der Regie
rungspolitiker und der Pariſer Straße. Hier herrſcht tiefe
Entmutigung, Niedergeſchlagenheit und SEr-
bitterung. Alle Siegeshoffnung iſt geſchwun-
den, und bei aller Verehrung für die tapfere Armee, die in
dieſen gutunterrichteten Zirkeln herrſcht, verhehlt man ſich nicht,
daß ſie ihr Blut für eine verlorene Sache opfern muß.
In die Regierung des Herrn Briand hat man dort eher noch
weniger Vertrauen als in diejenige des Herrn Vibviani, trotzdem
General Gallieni und Baron DenysCochin als Angehörige dieſer
Kreiſe im Kabinett Briand gelten. Man hört Derihs-Cochin viel

fach tadeln, daß er überhaupt in das Miniſterium eintrat. Den
Präſidenten Poincaré betrachtet man nicht als
Mann der Situation, ſondern als ihr Unglück,
dem, wäre er ein aufrichtiger Patriot, nur eines zu tun erübrigte,
nämlich ſofort abzudanken. Es iſt bezeichnend, daß man in dieſen
Kreiſen jetzt Caillaux, den bisher verpönten, für den
einzigen Mann hält, den man für ſtark und geſchickt genug
betrachtet, um zu retten, was noch zu retten iſt, näm-
lich durch einen ehrenhaften Frieden mit Deutſchland
ohne Rückſicht auf das Londoner Abkommen.
„Man hört in dieſen Kreiſen“, ſagte die betreffende Perſönlich-
keit, „beinerlei Schmähungen auf Deutſchland, höchſtens, daß
man die Schuld am ganzen Unglück auf Bismarck wälzt, der 1871
nicht ElſaßLothringen hätte nehmen ſollen, in welchem Falle es
längſt zu einem franzöſiſch-deutſchen Bündnis gegen England ge
kommen wäre. Und ſobald England genanrit wird, macht ſich
eine bis zum Haſſe geſtachelte Erbitterung gel-
tend. Jhm mißt man die ganze Schuld am bisher ſo unglück
lichen Verlaufe des Krieges und der Ausſichtsloſigkeit der Lage
bei. Harte Urteile hört man auch über Finanz-
miniſter Ribot, der dem Lande vortäuſche, die Kriegs
anleihe ſei ein Rieſenerfolg, ſei die „Siegesanleihe“ geweſen,
während ihr Ergebnis in Wirklichkeit eine Niederlage wäre. Mehr
als einen beſcheidenen Pflichtanteil habe der große franzöſiſche
Beſitz nicht gezeichnet, weil er die Partie als verloren betrachte
und in die Regierung nicht das leiſeſte Vertrauen hege. Darum
das wahrhaft klägliche Reſultat. „Was wollen Sie,“ ſagte mir
eine bekannte Perſönlichkeit, „man zeichnet doch nicht für
England,“ ſchloß der Spanier ſeine Mitteilungen.

a

Bei der Erſtaufführung eines Radauſtückes, „Die
Heldentaten einer kleinen Pariſerin“, im Pariſer Chatelet-
Theater kam es zu Mißfallenskundgebungen. Als die
Heldin im letzten Aufzug einen deutſchen Oberſt in einen
Stickgasbehälter warf und deſſen Stöhnen mit Hände-
klatſchen begleitete, verließ ein Teil der Zuſchauer das
Haus. Andere ſchrien: „Das iſt franzöſiſche Barbarei!
Das iſt Sadismus!“ Der Vorhang fiel raſch, und das
Stück wurde nicht zu Ende geſpielt.

Ein Dementi des Vatikans
Rom, 1. Jan. „Oſſervatore Romano“ ſrcheibt: Einige

Blätter haben Einzelheiten veröffentlicht über die Tätig
keit, die der Papſt angeblich zugunſten des Friedens
entfalten würde, ſowie über gewiſſe Worte, rie er ausge
ſprochen hätte, darunter folgende: „Wenn die Entente
mächte dazu geneigt wären, könnten die Friedensverhand-
lungen ſchon morgen beginnen.“ Wir ſind in der Lage, zu
verſichern, daß dieſe Berichte, ſowie die Nachricht, daß
Kardinal von Hartmann dem Papſt angeboten hätte, dem
künftigen Friedenskongreß zu präſidieren, jeder
Grundlage entbehren.

Ruſſiſcher Diebſtahl
Kowno, 3. Januar. Auf dem Boden eines Hauſes wurde

dieſer Tage unter altem Packmaterial ein Bild ohne Rahmen
gefunden, das aus der Offizierſpeiſeanſtalt des
Jafanterie- Regiments 44 in Goldap ſtammt. Es
ſtellt eine Szene aus der Schlacht bei Amiens vom 17. November
1870 dar. Das Bild iſt offenbar von den Ruſſen hier-
her verſchleppt worden, ebenſo wie viele andere Kunſt- und
Wertgegenſtände, die unſere Truppen ſchon früher im Gepäck
ruſſiſcher Offiziere oder in Beutedepots wiedergefunden haben.

Hinſicht noch etwas mehr als ein gewöhnlicher Theaterzettel: denn
über dem Titel des Stückes befindet ſich der Vermerk:

Die Theatereintrittskarte berechtigt zum Betreten der Straße
nach Schluß des Theaters, um in die Wohnung zu gelangen.

Jahresverſammlung des Allgemeinen deutſchen
Sprachvereins

Der Geſamtverein des Allgemeinen deutſchen Sprachvereins
hielt am 2. d. Mts. in Berlin unter dem Vorſitz von Geheimrat
Dr. O. Sarraz in ſeine Jahresverſammlung ab. Sie war aus
allen Gauen des Deutſchen Reiches und aus Deutſch- Oeſterreich
zahlreich beſucht. Die Beratungsgegenſtände betrafen meiſt innere
Vereinsangelegenheiten. Dem Erſuchen des Sprachvereins an den
preußiſchen Eiſenbahnminiſter, dem früheren „Orientexpreßzug“
bei ſeiner Wiedereinführung eine deutſche Benennung zu geben,
iſt durch den Namen „Balkanzug“ entſprochen worden. Jn den
Vorſtand wurden neu gewählt Oberlandesgerichtsrat Dein
hardt, Jeng, und Baumeiſter Dipl.-Fng. Wundram, Ham-
burg. Trotz des Krieges iſt die Mitgliederzahl des Vereins auf
mehr als 37 000 angewachſen, die Zahl ſeiner Zweigvereine auf
322, darunter ſind drei in den Vereinigten Staaten von Amerika
kürzlich neu gegründet, und zwar in Chicago, Los Angelos (Kali
fornien) und San Francisco.

Tommaſo Salvini
Jn der Silverſternacht ſtarb in Florenz im 86. Jahre der

berühmte Schauſpieler Tommaſo Salvini, der mit Srneſto
Roſſi und Adelaide Riſtori die italieniſche Proſabühne von 1860
bis 1890 beherrſchte.

Hochſchulnachrichten
Die deutſchen Hochſchulen im Kriege

Die Teilnahme von Angehörigen der Uni-
verſität Gießen am Kriege. Von den Angehörigen der
Großherzoglich Heſſiſchen Ludwigs- Univerſität zu Gießen
leiſten nach einer für die Zeit vom 1. Auguſt 1914 bis Ende
Oktober 1915 veröffentlichten Ueberſicht militäriſche Dienſte 47
Dozenten, 35 Aſſiſtenten, 31 Beamte und Angeſtellte ſowie
1093 Studierende. Es ſtarben für das Vaterland 101. Es er-
hielten das Eiſerne Kreuz: 17 Dozenten, 13 Aſſiſtenten, 2 Be
amte und Angeſtellte, 144 Studierende (darunter einer die zweite
und die erſte Klaſſe); die Heſſiſche Tapferkeitsmedaille: 8 Do
zten, 39 Studirende; das Heſſiſche Sanitätskreuz: 4 Dozenten,
1 Aſſiſtent, 9 Studierende; andere Auszeichnungen: 2 Dogenten,
1 Aſſiſtent, 8 Studierende.

Die Chriſtian t Apivegſttat zu Kiel zählt in dieſem
Semeſter 1894 immatrikulierte Studierende, davon gelten 1647
als beurlaubt. Auf die einzelnen Fakultäten i

1894 Studierenden wie folgt: in der theologiſchen Fakultät 9, in
der rechts- und ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät 383, davon 65
Kameraliſten, in der mediziniſchen Fakultät 686, davon 37
e der Zahnheilkunde, und in der philoſophiſchen Fa

tät 726.
Die Schleſiſche Friedvich-Wilhelms- Univerſität zu Bres

lau zählt in dieſem Winterſemeſter 2713 immatrikulierte Stu
dierende, davon gelten 1873 als beurlaubt. Jn den einzelnen
Fakultäten ſtudieren: in der evangeliſchtheologiſchen Fakultät
176, in der katholiſch-theologiſchen Fakultät 297, in der rechts
und ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät 460, in der mediziniſchen
Fakultät 800 (darunter 86 Studierende der Zahnheilkunde) und
in der philoſophiſchen Fakultät 980.

2246 immatrikulierte Sktudierende zählt im laufenden
Winterſemeſter die Großherzoglich Badiſche Univerſität Frei-
burg, darunter 1878 Kriegsteilnehmer. Auf die einzelnen
Fakultäten verteilen ſie ſich wie folgt: in der theologiſchen Fa
kultät 278, darunter 241 Kriegsteilnehmer, in der rechts und
ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät 473 (422), in der mediziniſchen
Fakultät 901 (763), in der philoſophiſchen Fakultät 319 (228)
und in der naturwiſſenſchaftlich-mathematiſchen Fakultät 275
(224).

Die Techniſche Hochſchule zu Breslau weiſt im
Winterſemeſter 241 immatrikulierte Studierende auf.
gelten 199 als beurlaubt.

Jm laufenden Winterſemeſter weiſt die Univerſität Jena
1574 immatrikulierte Studierende auf, davon als im Heeres
oder Sanitätsdienſt ſtehend 12385. Dem Fachſtudium nach ſind
66 Theologen, 235 Juriſten, 487 Mediziner (darunter 29 Stu
dierende der Zahnheilkunde) und 836 Philoſophen.

Doktoringenieur-Promationen. An den fünf
Techniſchen Hochſchulen Preußens haben im Jahre
1914/16 insgeſmt 65 Doktoringenieurpromotionen ſtattgefunden
an der Berliner Techniſchen Hochſchule waren es 26; dann
folgen Hannover mit 183, Aachen und Breslau mit je 12
und Danzig mit 2. Jn den einzelnen Abteilungen promo,
vierten in der Abteilung für Architektur 14, in der Abteilung für
Maſchineningenieurweſen (in Berlin, Aachen, Danzig und
lau einſchließlich der Elektrotechnik) 12, in der Abteilung ſer
Schiff- und Schiffsmaſchinenbau 1 und in der
Chemie und Hüttenkunde 3 Hannover einſchließlich S
technik, in Aachen einſchließlich Bergbaukunde) 32

Berlin. Den achtzigſten Geburtstag feiert hente, am
4. Januar Geheimer Bergrat Dr. Berendt, Landesgeolog
Serſele an Mitglied der vaſeiche Lehrerſe iſt au inliniſchen Deutſchen Akademie der Naturforſcher ſeit dem Jahr

ſich die 1882.
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Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Ritter des Eiſernen Kreuzes
Das Siſerne 1. Klaſſe erhielten: Korvettenkapitän

von Häſeler, Rittergutsbeſitzer auf Gößnitz, Generalleutnant
D. Eugen Wentſcher aus Naumburg, Oberleutnant8. Grimm aus Schmalkalden.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Gefreiter Kötte
ri tz ſch und Musketier Albin Seitz aus Weißenfels, Wacht
meiſter O. Jänt ſch und Vizefeldwebel Otto Diedering aus
Deſſau, Gefreiter Kindermann aus Kochſtedt, Offigier
ſtellvertreter Hermann Kathe, Offizierſtellvertreter Peter,
Unteroffizier Reinhold Thamm und Erſatz-Reſerviſt Paul
Tanneberg aus Eisleben, Gefreiter Friedrich Meinicke
aus Hettſtedt, Musketier Walter Kaſſebaum aus Halber
ſtadt, Erſatz-Reſerviſt Karl Müller aus Anderbeck, Gefreiter
Hans Sbers aus Halberſtadt, Vizewachtmeiſter Fr. Götze aus
Kalbsrieth, Kriegsfreiwilliger Unteroffizier Erich Gbert, ehe-
maliger ü des Realghmnaſiums in Naumburg, Gefreiter
Fritz Thiedke aus Naumburg, Vizefeldwebel Willi Schil
Ting aus Görsbach, Unteroffizier Rudolf Seiffert und
Wehrmann Fiſcher aus Köſen, Wachtmeiſter Alfred Sche i be
aus Kretzſchau, Leutnant Johannes Vogt aus Geuſa, Offiziers
aſpirant und Vizefeldwebel Max Fiſcher und Obermatroſe
Kurt Rößner aus Merſeburg, Musketier Paul Henkel aus
Zeitz, Vizefeldwebel Oswald Meuſel aus Pretzſch, Vigefeld
webel Fr. Zehler aus Döllnitz (Saalkreis).

Bei dem Provinzial-Ausſchnß der Nationalſtiftung
für die Hinterbliebenen

der im Kriege Gefallenen ſind bis 30. November v. J. in der
Provinz Sachſen 328 867,24 Mark als eingegangen gemeldet
worden. Weitere 11 412,80 Mark ſind von dem Kreiſe
Heiligenſtadt zur Zeichnung von i nleihe für die
Stiftung verwandt worden, mithin beträgt der Geſamteingang
340 280,04 Mark, und zwar ſind daran beteiligt: der Re
gierungsbezirk Magdeburg mit 182 956,65 Mk., der Regierungs
bezirk Merſeburg mit 45 982,78 Mk., der Regierungsbezirk Erfurt
mit 111 340,61 Mk. Außer ſehr bedeutenden Spenden von Ge
heimrat Zuckſchwerdt mit 50 000 Mk., Kommerzienrat Hugo
Meher- Tangerhütte mit 50000 Mk., Landkreis Stendal
mit 20 000 Mk., Kreis Schleuſingen mit 82 620,46 Mk. ſeien
noch erwähnt die Beträge von einigen Sammlungen, die
ſo recht zeigen, welcher Beliebtheit ſich die Stiftung in allen
Kreiſen erfreut: 17 440,05 Mk. vom Eiſenbahnperſonal, 1950 Mk.
vom Poſtperſonal, 3196,75 Mk. von der 5. Batterie des 2. Erſatz
Batatillons Fußartillerie- Regiment Encke, 427,60 Mk. von der
5. Fußartillerie-Munitionskolonne, 929,74 Mk. vom Armierungs-
Bataillon Nr. 94 (Major und Bataillons-Kommanideur von Wedel),
108 Mk. von Leutnant und Adjutant Apfelbaum, 2. Reſerve
Jnfanterie- Regiment Nr. 66.

2&

W. Senneberg, 3. Jan. Enthüllung eines Hin-
denburgdenkmals.) Geſtern wurde hier ein Denkmal für
Generalfeldmarſchall von Hindenburg enthüllt. Mit der Feier
war die Nagelung zweier Eiſerner Kreuze verbunden.

Mühlhauſen, 3. Jan. Denkmünze.) Bei der Weih
nachtsfeier des Vaterländiſchen Frauenvereins wurde ſämtlichen
Schweſtern, Hilfsſchweſtern, Helferinnen Helferin Schülerinnen
und den jungen Mädchen im Wirtſchaftsbetrieb eine Denkmünze
überreicht. Die Münze hat die Form eines flachen Talers, iſt in
Mattſilber gehalten ung trägt auf der einen Seite das Bild der
Kaiſerin und ein kleines Kreug, auf der anderen drei Figuren,
von denen die mittlere einen Verwundeten, und die beiden ſeit
lichen Figuren Rote Kreuzhelfer darſtellen. Profeſſor P. Sturm
hat die Münze entworfen, die 122mal verteilt wurde.

Kirche, Schule, Jubiläen uſw.
W. Erfurt, 3. Jan. Paſtor Gröger) von der Bar

füßergemeinde wird für den am 1. Oktober in den Ruheſtand
getetenen Superintendenten Gaudig in Bleicherode als
Superintendent nach Bleicherode verſetzt und Sonntag, 9. Ja-
nuar, ſeine Antrittspredigt halten.

Teuchern, 3. Jan. Kirchliche Nachrichten. Jm
Jahre 1915 wurden in Parochie Teuchern 248 Kinder getauft.
Davon 168 in Teuchern, 10 in Schalkau mit Bonau, 20 in Unter-
werſchen mit Oberwerſchen und 20 in Gröben. Geſtorben
ſind in Teuchern 131 Perſonen, worunter 49 Kinder, in Schalkau
4, in Unterwerſchen 11 und in Gröben 13 Perſonen. Getraut
wurden 41 Paare, 35 in Teuchern, 2 in Schalkau und 4 in
Werſchen. Am heiligen Abendmahl nahmen in Teuchern
1116 Perſonen teil, in Schalkau 140, in Werſchen 161 und in
Gröben 90 Perſonen. Vor hundert Jahren wurden in der Ge
ſamtparochie, Trebnitz und Deuben eingerechnet. 87 Kinder ge
tauft, 30 Paare getraut und 47 Perſonen beerdigt.

4 Schönewerda, 3. Jan. Kirchliche Nachrichten.
Jn der Kirchgemeinde SchönewerdaEßmannsdorf wurden im
verfloſſenen Jahre 16 Kinder geboren, 9 aus Schönewerda
und 7 aus Eßmannsdorf gegen das Vorjahr ſind es 9 Geburten
weniger. Konfirmiert wurden 10 Knoben und 13 Mädchen;
dies iſt ein Mehr gegen das Vorjahr von 8 Kindern. Getraut
wurden nur 2 Paare, 5 Paare weniger als im Vorjahre. Ge
ſtorben ſind 26 Perſonen, 11 mehr als im Vorjahre. Unter
den Verſtorbenen waren 11 Krieger, von denen 2 durch Unglücks
fälle ihr Leben einbüßten, während 9 den Tod auf dem Schlacht
felde fanden. An der Feier des heiligen Abendmahles nahmen
4283 Perſonen teil; 249 waren aus Schönewerda, 174 aus Eß-
mannsdorf; es waren 34 mehr als im Vorjahre.

Schildau, Kr. Torgau, 3. Jan. KKirchliche Nach
richten für das Jahr 1915.) Getauft wurden von den
38 (darunter 6 unehelichen) geborenen Kindern bisher 35. Be
erdigt wurden 31 Perſonen. Den Heldentod ſtarben 18
Krieger; 14 aus Schildau, 3 aus Schilderhain, 1 aus Blankenau,
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dazu kommt 1 Vermißter. Jm ganzen ſind bisher als Gefallene
zu beklagen 25 Krieger; außerdem 2 Vermißte. Trauungen
fanden 4 ſtatt, darunter 2 Kriegstrauungen. Am heiligen
Abendmahl teilgenommen haben 346 Perſonen.

Calbe a. Milde, 3. Jan. (Kirchliche Jahresbe-
richt e.) Geboren wurden im vergangenen Jahre 25 Söhne und
20 Töchter, davon 2 unehelich. Konfirmiert wurden 23 Knaben und
21 Mädchen. Trauungen fanden 5, 2 mit kirchlichen Ehren und
3 ohne ſolche ſtatt. Getauft wurden 45 Kinder. Das Abendmahl
wurde an 523 Perſonen gegeben. Geſtorben ſind 32 Perſonen. Den
Heldentod fürs Vaterland ſtarben 25 Krieger

4 Liebenwerda, 3. Jan. Kirchliche Nachrichten.)
Jn unſerer Kirchengemeinde mit den neun eingepfarrten Orten
wurden im Jahre 1915 getauft 117 Kinder, 48 weniger als
im Vorjahre, darunter leider 18 außer der Ehe. Vor 100 Jahren
wurden 153 Kinder getauft. Getraut wurden 17 Paare, 26
weniger als 1914, darunter 10 Paare mit kirchlichen Ehren. Vor
100 Jahren wurden 25 Paare getraut. Geſtorben find
169 Perſonen, 52 mehr als ein Jahr zuvor, darunter 64 als
Helden auf den Schlachtfeldern in Frankreich und Rußland.
Davon kommen auf die Stadt allein 25 Krieger. Bereits im
Kriegsjahre 1914 haben 28 u der Kirchengemeinde den Tod
fürs Vaterland erlitten. Bazu iſt noch manch anderer hier ge-
borene und verzogene Held gefallen und hat in fremder Erde ſein
frühes Grab gefunden. Die Zahl der Konfirmanden be
trug 125, 64 Knaben und 61 Mädchen. HKommunikanten
waren 1463. Die kirchlichen Kollekten bezifferten ſich
auf 896 Mk., 173 Mk. mehr als im Vorjahre. Jn den Kriegs-
betſtunden wurden 217 Mk. geſammelt.

Aus Landes- und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

tzk. Greußen, 3. Jan. (Der Gemeinderat) beſchloß,
einen Wirtſchaftsausſchuß zu bilden, dem es obliegt, den
Magiſtrat in den außerhalb des Rahmens der Verwaltungstätig-
keit liegenden, von Monat zu Monat anwachſenden Arbeiten der
Kriegsfürſorge zu entlaſten und zu unterſtützen. Es wurde ein
Ausſchuß von vier Herren gewählt mit der Beſtimmung, daß auch
Frauen zugezogen werden können. Ferner wurde beſchloſſen,
bei der Fürſtlichen Staatsregierung in Sondershauſen anzu
vregen, dem Mangel an Holzfällern in den Schwarzburgiſchen
Forſten durch Einſtellung von Kriegsgefangenen abzuhelfen.

W. Eiſenberg, 3. Jan. Kriegsteuerungsbeihil-
fen.) Die Stadtverordneten haben beſchloſſen, den ſtark ſchen
Beamten und Angeſtellten Kriegsteuerungsbeihilfen und Ent-
ſchädigung für Mehrarbeit zu gewähren.

R. Gotha, 3. Jan. Entſcheidung eines Streit-
falles.) Vor ungefähr zwei Jahren erregte es allgemeines
Aufſehen, daß der damalige Staatsminiſter, Dr. v. Richter,
plötzlich ſeinen Abſchied nahm, weil er ſich in einer Streitſache
zwiſchen dem Landtage und der Hofkammer auf die Seite des
Landtages ſtellte. Es handelte ſich damals darum, daß die Hof-
kammer in denjenigen Waldungen, welche bei der Teilung der
Domänen zwiſchen dem herzoglichen Geſamthauſe und dem
Lande an das Gothaiſche Geſamthaus gefallen waren, Tafeln
aufſtellen ließ, welche die durch die Wälder führenden Wege als
herzoliche Privatwege bezeichneten, deren öffentliche
Benutzung zu jeder Zeit widerrufen werden könne. Entgegen
dieſer Auffaſſung hielt der Landtag und mit ihm der Miniſter
daran feſt, daß in dem Domänenteilungs-Vertrage vom Jahre 1905
vom Herzoge ausdrücklich die Zuſicherung gegeben ſei, daß die
Wege niemals geſperrt werden könnten, und der Landtag beſtand
darauf, daß die fraglichen Wegetafeln zu entfernen ſeien. Der
Staatsminiſter nahm die Angelegenheit zum Anlaß ſeines Rück
tritts. Jnzwiſchen hat der Streitfall das Gemeinſchaftliche
Thüringiſche Oberlandesgericht in Jena beſchäftigt, und dieſes
entſchied jetzt dahin, daß die bei der Domänenteilung gegebene
Zuſicherung, daß die fraglichen Wege nie geſperrt werden
dürften, auf alle Wege anzuwenden ſei, welche am 1. April
1906 tatſächlich dem öffentlichen Verkehre dienten, daß aber
andererſeits die Aufſtellung von Wegetafeln nicht
gegen den Sinn dieſer Zuſicherung verſtoß e. Da-
durch dürfte der Streitfall nunmehr beigelegt ſein, denn
nach dieſer gerichtlichen Feſtlegumg dürfte der Verſuch, etwa
ſpäterhin einmal die Waldwege zu ſperren, ſtets auf den jetzt
gerichtlich gerechtfertigten Widerſpruch des Landtages ſtoßen.

Deſſau, 3. Jan. (50 Jahre Statiſtiſches Büro.)
Das Herzogliche Statiſtiſche Büro konnte, wie der „Anh. Staats
anzz.“ meldet, am 1. Januar 1916 auf eine 50jährige Tätigkeit
zurückblicken. Die Anregung zu ſeiner Errichtung gab der Re
gierungs-Kommiſſionsrat, ſpätere Regierungsvat Dr. Adolf
Lange.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
W. Heiligenſtadt, 3. Jan. Tode sfall.) Jn Arens-

hauſen ſtarb heute Nacht plötzlich der frühere nationalliberale
Landtagsabgeordnete Heine, vormals Vertreter des Wahlkreiſes
Göttingen-Münden im preußiſchen Abgeordnetenhauſe.

X Merſeburg, 3. Jan. (Zu dem gemeldeten Selbſt-
mord) eines 25jährigen Mädchens iſt noch mitzuteilen: Es han-
delt ſich um die Nichte eines hieſigen Rentiers. Sie hat ihren
Wohnſitz in Leipzig und war vor einigen Wochen nach hier auf
Beſuch gekommen. Kürzlich geriet ſie in Diebſtahlsver-
dacht, von dem ſie aber bald reingewaſchen werden konnte.
Trotzdem nahm ſie ſich die Angelegenheit derart zu Herzen, daßſie jetzt durch Gasvergiftung aus dem Leben ſchied

W. Gera (Reuß), 3. Jan. (Tödlicher Sturz.) Der
Kutſcher Knauer hierſelbſt ſtürzte, als er auf einer Leiter
nach dem Heuboden ſtieg, ab und ſtarb kurze Zeit darauf an den
erlittenen Verletzungen.

tzk. Thonhauſen b. Schmölln, 3. Jan. (Die leichtſinnige
Schießerei.) Hier machte ſich ein 18jähriger Dienſtknecht mit
einem Teſching zu ſchaffen. Dabei entlud ſich die Waffe und das

einem in der Nähe ſtehenden 17jährigen Knecht
in die Bruſt.

Feuersbrünſte, Einbrüche uſw.
Nordhauſen, 3. Jan. (Schadenfeuer.) Am Mittag

des Neujahrstages iſt im Nachbarorte Salza ein Schadenfeuer
auf der dortigen Königlichen Domäne ausgebrochen und
hat das Hofmeiſterhaus in Aſche gelegt.

y Lochau (Saalkreis), 3. Jan. Strohdiebſtähle.) Aus
den nahen Feldſcheunen ſind in letzter Zeit mehrmals Strohvor
räte entwendet worden. Die Spuren der Diebe führen nach be
nachbarten Ortſchaften.

V Spergau, 3. Jan. (Der Miſſetäter gefaßt.)
Unſere Frauenwelt wagte in letzter Zeit nicht mehr die nach
Dürrenberg führende Straße zu betreten. Mehrfach waren
Frauen und Mädchen von einem jungen Burſchen in ſchamloſer
Weiſe beläſtigt worden, und zwar nicht etwa im Dunkel des
Abends, ſondern bei hellem Tage. Gewiſſe Anzeichen wieſen nach
dem Nachbarorte Wengels dorf und durch den Landjäger des
Bezirkes wurde der Miſſetäter als ein Sohn des dortigen Hand
arbeiters Dreſcher feſtgeſtellt und in Haft genommen. Wegen
der Art des Vergehens und der dabei bewieſenen Frechheit
zweifelt man, ob der Menſch geiſtig völlig geſund iſt.

tzk. Weimar, 3. Jan. (Der Betrüger), der, wie be
richtet, in verſchiedenen Orten die Kriegsveteranen von
1870/71 beſucht und dieſen verſprochen hat, ihnen eine Unter-
ſtützung zu beſorgen, wurde in einem gewiſſen Fautſcheck,
früher in Weimar, ermittelt.

Dresden, 3. Jan. (Eine reiſende Geldſchrank-
einbrecherbande in Sachſen.) Von zuſtändiger Stelle
wird Leipziger Blättern aus Dresdent mitgeteilt: Seit Anfang
Dezember wird Sachſen von einer Einbrecherbande bereiſt. Jn
kurzen Zwiſchenräumen ſind in verſchiedenen Orten Geſchäfts
kontore erbrochen und Geldſchränke kunſtgerecht aufgeknackt
worden. Der erſte Fall ereignete ſich in der Nacht zum 4. De
zember in Delitz ſch, der zweite in der Nacht zum 7. Dezember
in einer Brauerei in Zieſchen. Drei Tage ſpäter wurden die
Geldſchränke der Trockenmilchwerke von Töpfer in Böhlen bei
Rötha geleert. Jn der Nacht zum 14. Dezember folgte ein Geld
ſchrankeinbruch in Mügeln bei Oſchatz, in der Nacht zum
29. Dezember, alſo am Dienstag nach Weihnachten, erfolgte end-
lich ein beſonders ſorgfältig vorbereiteter und erfolgreicher Ein
bruch in den Konſumverein von Weinböhla bei Dresden. Wie
die Erörterungen ergaben, ſind bereits zwei oder drei Wochen
vor Weihnachten zwei gutgekleidete Fremde in Weinböhla auf-
gefallen. Ferner kamen am Montag abend zwei Unbekannte mit
dem letzten Berliner Zuge in Weinböhla an. Sie hatten zwei
Fahrräder bei ſich, die am Anhalter Bahnhof aufgegeben worden
waren. Am nächſten Abend entſtiegen dieſe beiden Fremden
wieder mit zwei Fahrrädern dem von Berlin um 11 Uhr in Wein
böhla eintreffenden Zuge. Am Dienstag waren ſodann die Geld
ſchränke des Weinböhlger Konſumvereins aufgeknackt und
10 000 Mark geraubt worden. Zweifellos handelt es ſich
bei allen den genannten Einbrüchen um dieſelbe Bande.
Die Einbrecher verließen getrennt den Weinböhlager Konſum-
verein mit vier Geldſäcken, die zuſammen 35 Pfund Silber und
Gold enthielten. Außerdem ſtahlen ſie noch andere Sachen. Die
wertvollſte Beute bilden ſechs Zinsſcheine der zweiten deutſchen
Kriegsanleihe über je 1000 Mk., lautend auf den Zirisbetrag von
25 Mk. und mit den fortlaufenden Nummern 2 517 537 bis
2517 542 verſehen, und verſchiedene Pakete mit Papiergeld. Die
königliche Landeskriminalpolizei in Dresden, Schießgaſſe 7, er
bittet unter Zuſicherung einer entſprechenden Belohnung An-
gaben, wo etwa die Einbrecher beobachtet worden ſind. Der eine
Einbrecher ſoll Mitte der dreißiger Jahre alt ſein, blondes
Schnurrbärtchen, braune Jacke oder Ueberjoppe, braunen weichen
Filghut mit hellerem Band getragen haben und ſoll etwas hinken.
Das zweite Mitglied der Bande ſoll etwa zehn Jahre älter ge-
weſen ſein und dunkelgraue Joppe und geſtutztes Schnurrbärt-
chen getragen haben. Von den anderen zwei Einbrechern konnte
das Signalement nicht ermittelt werden.

Verſchiedene Nachrichten
Stolberg, 3. Jan. (Mit dem Bahnbau ſcheint es

nunmehr Ernſt zu werden. Nach dem Amtsblatt der Kgl. Eiſen
bahndirektion Kaſſel iſt eine Giſenbahn-Bauabteilung
am 1. Januar 1916 in Stolberg i. H. ein gerichtet. Zum
Vorſtande iſt Regierungsbaumeiſter Brötz, zurzeit in Groß-
ablmerode wohnend, ernannt worden.

Kötzſchau bei Dürrenberg, 3. Jan. Einſtellung
des Betriebe s.) Das hier ſeit etwa 60 Jahren betriebene
Kohlenwerk, das den Riebeckſchen Montanwerken, Aktiengeſell-
ſchaft, gehört, wurde geſchloſſen. Die Beamten des Werkes, ſowie
die bis jetzt beſchäftigten Handwerker und Arbeiter werden nach
anderen Betrieben der Riebeckſchen Montanwerke verſetzt. Die
Abbruchsarbeiten an den Schuppenbauten ſind im vollen Gange.

(5) Nordhauſen, 3. Jan. (Ein heftiges Winterge-
witter) zog heute nachmittag bei ſtarkem Südweſtſturme und 5
Grad Wärme unter ſtarkem Regen über unſere Stadt.

4 Vom Eichsfelde, 3. Jan. (Schwere Winter-
gewitter auf dem Eichsfelde und im Werratal.)
Gin um dieſe Jahreszeit ganz ungewöhnliches Unwetter
wütete heute auf dem Eichsfelde und in dem benachbarten Werra-
tale. Regenböen von außerordentlicher Stärke herrſchten
während des ganzen Tages. Zwiſchen 2 und 3 Uhr mittags zogen
aus Nordweſten ſchwere Gewitter herauf. Beſonders
tig traten die Gewitter in dem ſüdeichsfeldiſchen
Berglande auf. Das Gewitter zog vom Südeichsfelde über
Großtöpfer in das Werratal ab, wo es weiter tobbe. Am
Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr zog ein neues, ebenſo
ſchweres Gewitter herauf. Die Regenböen hielten bis in die
Nacht hinein an.

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 8. Jan. (Das Hoch
waſſer) der Weißen Elſter und Luppe war diesmal nur ein
ſogenanntes Lachenwaſſer, denn es trat nur eine teilweiſe Aus
uferung ein. Eine Verkehrsſtörung auf den nach Merſeburg

Mein seit Jahren geschätzter

führeriden Straßen fand nicht ſtatt.

Inventur- Ausverkauf
Kleiderstoffe in Wolle

u. Seideo

findet jetzt statt.

Damen- u. Kinder- Bekleidung
Wäsche, Leinen waren, Teppiche, Gardinen etc.

Nur gute Waren
2u

auffallend billigen Preisen.

Kleine Reste u. einzelne Roben.
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T Sämtl. Schneſdereiartikel

Strumpfwaren
Handarbeiten

Zur Deit grosser inventu r-Ausverka II der Gelegenheit bietet in allen oben genannten uinren

Waren bester Qualitätenso wie ich sie (as ganze Jahr hinduren führe, Sehr Billig, grösstenteiss zur Hälfte des Preises zu W
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S W. F. Wolimer, cr. Urichett. 6-.

Mechanische Sitrlckerei
Anweben Anstricken

An

raepbon 1861 1361.
in n unM

3r Walhalla- e
e Jean Blatzheimeigener Gesollschaft und Ausstattung.infanterist Pflaume,

Schwank aus der Jetztzeit von Neal u. Ferner,
mit Jean Blatzheim als 39 Tobias Pflaume,

t Lachaalve äber Lachaalve

Höhere Lohranstalt für Musik
nebst Grundsgchnule.

Halle a. Saale.
AusbſldunKlavier.

Lindenstrasse 62.
f. Beruf u. Haus. Eingelunterriecht.

armonium, Violine, Theorie d. Musik.
Neuanmeldungen: Vorm. 10 nachm. 2,--3 Uhr.

Kurt Rumpf,. 65(ehem. langjähr. Schüler von Prof. Otto Reubke und des
Fürstl. Konservatoriums der Musik zu Sondeorsbausen).

Kgl. Preussische I otterie.v fo
Zu der Dienstag, den II. ds. Mta. be-e V j sinnenden Ziehung erster KIasse

u ä haben wir Lose abaugeben: (79
r 52 4 i 5 20, S 10, i 53 5.

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer
Burchardt, Frenkel, Lehmann, Rogge.

Rheumatiſche und Nerven
Schmerzen werden mit Togal
Tabletten raſch und dauernd be-
Be r derr Piitelen erz nzend begutachtetIn Apotheken zu M 1.40 und V

Hoflieferanten,.Wratzke u. Steiger, Posteir 9/10.
Junwelen Gold Silber. [15

Roggen- und Weizenstroh
in großen und kleinen Poſten kauft (27a

Max Krug, Häckſelſchneiderei, Trotha.

Passagqe-
Theater

Mittwoch und Donnerstag
für

unsere Jugend

Theodor Körner
Lebensbild aus grosserZeit

in grosser Zeit;
ausser diesem noch ein sehr

reichhaltiges sorgsam gewähltes

Beiprogramm,
Anfang 3 und 5 Uhr.

9

z0 froitsg den 7. am

Spinolus letztes Cesfcht

Maria Garmi-Vollmoeller.
s Akte,

Sommerweizen.
Orig. MahnoOrtfg. e röeaux 18,50
Oerig. Rud. wer i8,50mee Bord., eig. Züchtg. 18,50

eines Japhet L. i
Sommergerſte.

Orig Rud. Bethges lOrlg. immels Wer Melon. 28,59

Rud. II 1. Abſ. x
Proſe ſkowe ßer hanna 2. 26,50

Hafer.
Orig. Mahn dorfer 28,50Orig. Sperlings Sinsleben. 25,50
Orig. rens Schlanſteöt. 28,50
Orig. v. Kalbens Vienauer 25,50
Orig. Heinr. Mettes Ligowo

Saatzucht
genoſſenſchaft

Orlg. Mahndorfer J u 30,50 O
30,50

Heinr.

Frühfahrs- Saatgut
anerkannt von der Landwirtſchaftskammer

Boröeaux Mk. z Ortg. Mahndö. frühe Viktoria Mk. 53,

Strubes rot Ehe r 17, e Sieben. ovale 40,50

An te erfolgen ſpäter.
reiſe für 50 k

25,50 en, Rü rne mit Sack, ſonſtr früh. „elg. e. 24,50 ohne Sack Getretde u. Hülſenfrüchte

i e e h e eHalle d. d. Saale Chenes CMlanſtedt 22 kerne bei 49-10 pfo. um me.
z 50 Größere Mengen ermäßigte Preiſe.

Zandwirtſchaftskammergebäude Sortenbeſchreibungen ſenden wir auf Wunſch koſtenfrei zu

Mettes Eckendoefer,
rot u. gelb, eig. 5üchtung 57,50Provinzi alſä chſiſch e W So vorge h W

Zhold Steckner einzuzahlen.
S EIIIIIIIIIIIIIIIIIIITIIIIIIEAuswärtige Theater.

Stadt- Theater
Mittwoch, den 5. Januar 1916,

nachmittags 3, Uhr:
Der gestiefete Kater-

uAnf. 7 uhr ePVde 102 Uhr.

Vndine
Oper von Lortzing.

Donnerstag: ber Bettelstudent.

Stadt- Theater.
Einlöſung der II. Stamm-

kartenrate.
Die Stamm- und Dauer-

S karteninhaber werden gg er
S die II. Rate, welche bereits
S fällig iſt, beim Bankhaus Rein

r

Leip vzig.
Neues Theater: Mittw.: Martha.Altes Theater: Mittwoch: Die

Geſpenſterſonate.
Operetten Theater: Mittwoch:

Extrablätter.Schauſpielhaus: Mittwoch: Der
Weibsteufel.

Magdeburg.
Stadt Theater: Mittwoch: Herr-

ſchaftlicher Diener geſucht.
Defſſau.

Hof-Theater: Mittwoch: Die
Königin von Saba.

g Weimar.h Hof- Theater: Mittwoch: Den
König drückt der Schuh.

Erfurt.
Stadt Theater: Mittwoch: Drei

Paar Schuhe.

Heilkräuter u.
Bäder-Zusätze er

im Kränter-Sperial-Ceschäft
L. Wucherer-W. Endoer, gtrasse 31.

5 Stimmen
wird preiswert und gut beſorgt

Große h 22 II.

e

Nähr-
Zwieback

Leicht verdaulich,
ſehr wohlſchmeckend,
immer friſch geröſtet,

450 g. 1 Brotm.
Konditorei Zorn.

C

Ganze Namen od. Vornamen
ift zum en r von Wäſche

ſ. w. weben (rote Schrift aufWehen Band) U. Schnee
Nachflg. Gr. Steinſtraße 84.

Saloneinrlchtun
(dunkel e vagont)

für

350 Mark
verkauft 69

Friedrich Peileke,
Geiſtſtraße 25.

Zahle für alte, wollene

Strumpfabfälle
ſowie für

geſtrikte Wolle

Kilo 1 Mark,
Lumpen aller Art

jſanerkannthöchſte Preiſe.

Svon Klavieren und Jlügeln Dompla

Erbſen.

e ebohnen

hüringer 40,50on Reichaltigese ErsatzteillagerEckenöelb, n r W 55,

Pflanzkartoffeln.

ab Statlonen Prov. Halle (Saals)
Merseburgerstrasse 17/19.

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtsohaftl. Maschinen und Geräte

Filialo Kalherstadt
116]

Ausführungen
brosse

Reparaturwerkstatt

Kbnigstrasse 35.

Moderne Leitſpindeldrehbank,
800--1000 mm Drehl., 176 180 mm Spitzenh., gekr. Vett und Zahnſtange zu kaufen geſucht. Di Off. unter D. S. S a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb.

Str oh Beſtes Ro gen. und Weizenſtrohaus den be eunen liefert frei Gela

vittergut 6eeben bei Halle. e.

al in badungen
200 Ztr. 20 Proz. 280 k.
200 Ztr. 30 Proz. 435 I.

200 Ztr. 40 Proz. 680 I.
I Proz. Sconto, ab Werk. (40

Dounerstag, den 6. d. Mts. ſteht ein Transport

bayrischer
Ochsen

Oberländer Buchheim,
Halle (Saale), Delitzſcherſtraße 10. 80

zum Vorkauf.

C. Spiegler, Hettstedt.

Wollene, mit der Haud geſtrickte
Sochken

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr.

Roggen- und
weizenſtroh

zu kaufen geſucht.Adolf kampe,
22 a. H.
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Aus Halle und Umgebung
Halle, den 5. Januar

An die Feſtſetzung von Höchſtpreisgrenzen
für Gemüſe

hat ſich in den Kreiſen der Gemüſezüchter und Landwirte
die Befürchtung geknüpft, der Anbau von Gemüſe, ins
beſondere von Frühgemüſe, möchte bei den inzwiſchen
weiter geſteigerten Erzeugungskoſten und ſchwierigkeiten
nicht mehr lohnend ſein. Demgegenüber ſei betont, daß
die Höchſtpreisfeſtſetzung vom 4. Dezember 1915 nur die
Erzeugniſſe der Ernte des Jahres 1915 umfaßt.

Verbot von Ausverkäufen
für Web- und Wirkwaren

Der Oberbefehlshaber der Marken, Generaloberſt von
Keſſel, veröffentlicht folgende Bekanntmachung

Auf Grund des S 9b des preußiſchen Geſetzes über den Be
lagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 bzw. des S 4 des bayeriſchen

etzes über den Kriegszuſtand vom 5. November 1912 in Ver
bindung mit der Allerhöchſten Kabinettsorder vom 31. Juli 1912,
den Uebergang der vollziehenden Gewalt auf die Militärbehörde
betreffend, werden hiermit für den Monat Januar jede Art von
Sonderausverkäufen, wie Jnventur oder SaiſonAusverkäufe,
ſog. Weiße Wochen oder Tage, Propaganda und Reklame-
wochen oder Tage, ſowie Verkäufe unter Ankündigung von her
abgeſetzten Preiſen für Web und Wirkſtoffe und hieraus kon
fektionierte Gegenſtände und ſür alle Strickwaren verboten.“

Vermehrter Gemüſebau zur Unterſtützung
der Volksernährung

Veröffentlichung des Preußiſchen Landwirtſchafts-
miniſteriums

Schon im vorigen Jahre ſind beträchtliche Mengen von
Nahrungsmitteln durch vermehrten Gemüſebau gewonnen
worden, wenngleich die außerordentliche Trockenheit des
letzten Vorſommers vielfach die Erfolge der aufgewende-
ten Bemühungen weſentlich herabgemindert hat. Dies
darf aber keineswegs davon abhalten, im kommenden Früh-
jahr dieſe Beſtrebungen mit geſteigertem Eifer wieder
aufzunehmen, und wenn die Witterungsverhältniſſe des
Jahres 1916 normale find, was nach dem ganz ungewöhn-
lich trocknen Jahr 1915 anzunehmen iſt, wird auch der ge
wünſchte Erfolg nicht ausbleiben. Jn den landwirtſchaft-
lichen Betrieben wird dem Gemüſebau in der Kriegszeit
ſchon an ſich eine erhöhte Aufmerkſamkeit geſchenkt, es iſt
aber erwünſcht, daß ſich andere Berufskreiſe, namentlich die
ſtädtiſche Bevölkerung, mehr als bisher dem Gemüſebau
zuwenden. Manches Stück Land, das bisher gar nicht kul-
tiviert wurde oder als Ziergarten uſw. Verwendung fand,
kann für dieſen Zweck herangezogen werden. Es wäre
falſch, zu glauben, daß ſolche kleinen Hilfen für das große12 a

Ganze keinen Ausſchlag geben. Wenn auch die Arbeit des
Einzelnen nur einen kleinen Beitrag liefert, ſo ergibt die
Summe aller Beträge doch einen namhaften Erfolg.

An Anweiſungen für die Ausführung ſolcher Kul-
turen fehlt es nicht, ſowohl in Fachſchriften wie in der
lokalen Preſſe iſt in dankenswerter Weiſe immer wieder
auf den Wert des Kleingemüſebaues hingewieſen, ſind die
erfolgreichſten Arten und Sorten genannt und Anleitungen
zur Kultur gegeben worden. Ein weſentliches Verdienſt
könnten ſich die beſtehenden gärtneriſchen An-
ſtalten erwerben, wenn von ihnen noch in höherem
Maße als bisher die Beſtrebungen zur Förderung des
Gemüſebaues in der Kriegszeit unterſtützt würden. Muſter
haftes hat in dieſer Beziehung der Palmengarten in
Frankfurt a. M. geleiſtet. Schon im letzten Jahre wurde
ein Teil der ſonſt der Pflanzen- und Blumenzucht dienen
den Kulturländereien, Gewächshäuſer und Miſtbeetanlagen
dem Nutzgartenbau gewidmet, es wurden Muſterpflan
zungen angelegt und den zahlreichen Beſuchern des Gartens
vorgeführt, infolgedeſſen ſteigerte ſich die Nachfrage nach
Kleingartenland im Umkreiſe der Stadt erheblich. Die in
dem Garten erprobten Sorten der Hauptgemüſearten, wie
Frühkartoffeln, Bohnen, Erbſen, Tomaten, Zuckermais,
Kohl, Salat, Spinat, Wurzel- und Knollengewächſe aller
Art wurden den Jntereſſenten bekanntgegeben, ſo daß die
Verwaltung des Palmengartens den Mittelpunkt für die
die Förderung des Gemüſebaues im Hausgarten be-
treffenden Beſtrebungen bildete. Es wäre dringend er-
wünſcht, daß die beſtehenden Garteninſtitute ähnlicher Art
eine gleichartige Wirkſamkeit entfalten. Der geeinete
Zeitpunkt hierfür iſt ekommen, da gerade jetzt zur Winters-
zeit das Erforderliche eingeleitet und vorbereitet werden
muß.

Kriegsunterſtützungen
Bei dem Königlichen Kriegsminiſterium gehen nach wie vor

Geſuche um Bewilligung von Familienunterſtützungen von An
gehörigen in den Kriegsdienſt eingetretener Mannſchaften auſ
Grund der Geſetze vom 28. Februar 1888 und 4. Auguſt 1914,
ſowie um Gewährung von Mietsbeihilfen und Wochenhilfe oder
auf Beſchwerden in dieſen Angelegenheiten ein. Die hierdurch
dm Kriegsminiſterium entſtehende und zu bewältigende Arbeits-
laſt ſteht in keinem Verhältniſſe zu dem zu erwartenden Erfolge,
auch erleidet die Behandlung der Anträge eine große Ver
zögerung, weil das Kriegsminiſterium als nicht zuſtändig
alle ſolchen Eingaben entweder an die Abſender zurück oder an
den zuſtändigen Lieferungsverband (Kreisausſchuß bzw. Magiſtrat)
oder Gemeindevorſteher abgibt. Die Kriegerfamilien tun am
beſten, wenn ſie ſich mit ihren Geſuchen nur an die zuſtändigen
Verwaltungsſtellen wenden. Anträge von im Saalkreiſe wohnen-
den Kriegerfamilien wegen Familienunterſtüszungen, Mietsbei-
hilfen, ſind daher ſtets bei dem zuſtändigen Magiſtrat oder
Gemeindevorſteher zu ſtellen, wegen Wochenhilfe bei der
zuſtändigen Krankenkaſſe und ſomit eine ſolche nicht in Frage
kommt, ebenfalls bei dem Magiſtrat oder Gemeindevorſteher.

Anusnutzung von Brachland
Auf die Möglichkeit einer vermehrten Ausnutzung

brachliegender Flächen macht Direktor Müller vom
Provinzialobſtgarten zu Diemitz aufmerkſam. Es handelt
ſich in erſter Linie um die Böſchungen an Eiſenbahn
dämmen und -einſchnitten, die allerdings zunächſt
mit Terraſſen verſehen werden müßten, um den Waſſer-
abfluß aufzuhalten, und deren Boden möglichſt auch mit
Dünger aus den Vieh- Eiſenbahnwagen zu verbeſſern
wäre. Für die Ausnutzung würden außer Comfrey und
wildwachſenden Gemüſepflanzen, beſonders Sauerkirſchen,
Brombeeren, eßbare Ebereſchen, Quitten und anſpruchs-
loſe Aepfel- und Birnenſorten in Frage kommen. Direktor
Müller weiſt ferner noch darauf hin, daß unſere Häuſer-
wände durch Obſtſpaliere viel beſſer ausgenutzt und dort
ſolche Obſtſorten angepflanzt werden können, die an ſich
ein wärmeres Klima zu ihrer vollſtändigen Entwicklung
bedürfen; auch Feldwege könnten in viel größerem Um
fange als bisher zur Bepflanzung mit Obſtbäumen heran-
gezogen werden.

Bei dieſer Gelegenheit möchten wir darauf hinweiſen,
daß in der Stadt Halle ganz abgeſehen von unbebauten
Plätzen, deren Urbarmachung für den Gemüſeanbau nur
vorſichtig geſchehen ſoll noch manches Stück Gartenland
brach liegt, das mit Gemüſe beſtellt werden könnte. So gibt
es noch in verſchiedenen Schrebergärten ſolche Stücke, die
nicht verpachtet worden ſind und darum ungenützt liegen
bleiben. Die betreffenden Schrebergenoſſenſchaften ſollten
e zur Beſtellung ſolchen Landes angehalten
werden.

Kartoffeln für Kleinhändler
Aus den ſtädtiſchen Beſtänden werden von

Mittwoch, den 5. d. Mts., ab wieder Kartoffeln an Klein
händler abgegeben. Der Verkauf erfolgt in den Keller-
räumen der Champignon-Züchterei im Bauerſchen Grund-
ſtück Rainſtraße 19. Der Verkauf im ſtädtiſchen Schlacht
hofe fällt bis auf weiteres aus.

Liebesgaben für türkiſche Soldaten
Jn einem Aufruf der Bundesleitung des Jung-

deutſchland- Bundes an Jungdeutſchland und ſeine
Gönner heißt es:

Generalfeldmarſchall Freiherr von der Goltz bittet
um Ueberſendung von warmen Bekleidungsſtücken für
die unter ſeinem Oberbefehl ſtehende osmaniſche Armee.
Unſere Waffenbrüder in der Türkei haben in dieſem Kriege mit
größter Tapferkeit mit dem ſchönſten Erfolge für den gemein-
ſamen Sieg geſtritten und haben ſich einen Anſpruch auf unſeren
Dank erworben. Dieſen können wir am beſten dadurch beweiſen,
daß wir den türkiſchen Soldaten als Liebesgaben das ſenden, was
ihnen am meiſten fehlt: Warme Bekleidungsſtücke zum Schutz
gegen die Unbilden der Witterung. Es fehlen ihnen vor allen
Dingen wollene Unterbeinkleider, Leibbinden, Strümpfe, auch

Aus den grossen Bestanden empfehlen besonderse

Halsketten, Miedernadeln, Brosohen, Haarschmuek.

Samtliche Waren, welche der Mode unterfiegen, sowie solche, die beim Dekorkeren oder am Lager etwas gelitten haben, verkaufen wir

zu bedeutend, vielfach bis üher die Hälfte ermässigten Preisen,
Grosse Posten fertige Kleicier, Kostüme, Mäntel, Sportjacken, schwarze Jacketts und Mäntel, Samt-, Plüsch- und

Astrachan-Mäntel und Jacketts, Staubmäntel, Kostümröcke, Blusen, Waschkleider, Morgenröcke, Matinees, Mädohen- Kleider und -Paletots.

Seidenstoffe, Kleiderstoffe, Mantelstoffe, Samte, Stiekereistoffe u. Volants, Besätze, Tuſl- u. Spachtelstoffe,
Spitzen und Einsätze, Batistkragen und Garnituren, Faltenkragen, Gürtel, Handtaschen, Pompadours, Selbsthinder, Seidenbänder,

Peolz-Kolliers, Schals, Krawatten, Muffen, Garnituren für Mädchen und Knaben, Schwitzer, Sportler, Rodel Schals, Mützen und Hüte,
Theater-Hauben und -Schals, Kopf Schals, wollene Tücher, Unterröcke, Korsetts, Wirtschafts- und Tändel Schürzen,

darunter Reise Muster, grosse Posten Schürzen für Mädchen und Knaben.

Grosse Posten Damenwäsche, Tag- und Nachthemden, Beinkleider, Nachtjacken, Frisiermäntel, Untertaillen,
Stickereiröcke, hierbei Stücke, die durch Dekorieren oder am Lager etwas unsauber geworden sind, sowie Musterstücke.
Herren- Oberhemden in weiss und farbig, Serviteurs, Kragen, Manschetten, Tag- und Nachthemden, Krawatten, Kragenschoner.

Ein Posten Handtücher, etwas angeschmutst.

Leinen- und Baumwollwaren, Tafel- und Tischwäsche, Künstlerdecken, bunte Deckenstoffe,

Handarbeiten, Modelle, angefangene, fertiggestickte und vorgezeichnete Gegenstände aller Art.

Grosse Posten Stores und Gardinen, Reste für 1-—3 Fenster, Vitragen, Kanten, Tüll Bettdecken und Bettwand Dekorationen.
Teppiche, Dekorationen, Tisch- u. Diwandecken, Bettvorleger, Läuferstoffe, Sofabezüge, Sofakissen, Felle, Reisedecken, Steppdecken.

Reste und Goupons aller Warengattungen esonders billig.

29] Kein Umtauseh.
Die jetzigen Preise sind auf jedem Gegenstand mit deutlichen
Zahlen vermerkt und verstehen sich rein netto, gegen Kasse. Auf alle Waren, die nicht zum Ausverkauf ge-

hören, gewähren wir während des Ausverkaufs 10 Rabatt.

Bru
Grosse Ulrichstrasse 22/23.
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Bowlon-, Punsch- und Weingläser
in reichster Auswahl. sehr preiswert.

empfehlt

7

Louis Böker, Leipzigerstrasse 7.
(11

allerbei Tücher, von kleinerem Format, überhaupt
wollene oder andere warme e. Die Geſchäftsſtelle des Jung
deutſchlandBundes, Charlottenburg 4, Wielandſtraße 6, nimmt
alle eingehenden Gaben an Wollſachen entgegen. Geldſpenden
ſind zu ſenden an die DiscontoGeſellſchaft, Depoſitenkaſſe, Kant
er in Charlottenburg, Konto: Liebesgaben für die Armee
von der Goltz.

Warnung vor Schwindlern
Seit einiger Zeit treiben mehrere Schwindler in wechſelnder

Uniform ihr Unweſen, die angeblich zu militäriſcher Verwendung
Beſtellungen auf verſchiedene Waren, wie Zigarren, Zigaretten,
Piſtolen und dergleichen machen, aber ſpurlos verſchwinden, ſo
bald ſie die Waren erhalten haben. Sie bedienen ſich dabei wech
ſelnder Namen, ihre Beſtellſcheine verſehen ſie mit einem
Stempel. Dieſer zeigt oberhalb eines Adlers das Wort: Etappen
komm wtur und unterhalb desſelben die Ziffern und Buch
ſtabew: 10. A. K. Vor dieſen Schwindlern wird hierdurch
gewarnt.

Fahrraddecken und Fahrradſchlänche ſind
beſchlagnahmt

Mit dem A. Januar 1916 tritt eine zweite Nach
tragsverordnung zu der Bekanntmachung betreffend
Kautſchuk (Gummi), Guttapercha, Balata und Asbeſt,
ſowie von Halb und Fertigfabrikaten unter Verwendung
dieſer Rohſtoffe V. I. 663/6. 15. KRA. in Kraft.

Hiernach ſind Fahrraddecken (montiert und unmon-
tiert) mit Garantie und Fahrradſchläuche (montiert und
unmontiert) mit Garantie, die bisher nur meldepflichtig
waren, ebenfalls beſchlagnahmt. Dieſe Gegenſtände dürfen
vom 4. Januar 1916 ab in Bayern nur noch an die Train-
depots des 1. und 2. Bayeriſchen Armeekorps, in Sachſen
nur noch an die Königliche Munitionsfabrik in Dresden,
in Württemberg nur noch an die Königlich Württem-
bergiſche Artillerie- und Traindepots- Direktion und in
ſämtlichen übrigen Bundesſtaaten nur noch an die König
liche Gewehrfabrik in Spandau oder an deren durch ſchrift
lichen Auftrag ausgewieſene Beauftragte verkauft oder ge
liefert werden. Es wird beſonders darauf hingewieſen,
daß die Meldepflicht für Fahrraddecken und Fahrrad-
ſchläuche durch die Beſchlagnahme nicht geändert wird.

Der Wortlaut dieſer Nachtragsverordnung iſt in der
heutigen Ausgabe abgedruckt.

Stellennachweis für kriegsbeſchädigte Gärtner
Die Bemühungen des „Fürſorge- Ausſchuſſes für kriegsbeſchä

gigte Gärtner“, eine Ueberſicht über ſolche Stellen zu gewinnen,
welche ſchon jetzt oder ſpäter mit kriegsverletzten Gärtnern zu beſetzen wären, hiben den erfkulichen Erfolg gezeitigt, daß die

Nachfrage nach geſchulten gärtneriſchen Kräften das Angebot au
ßerordentlich überſteigt. Kriegsbeſchädigte Gärtner aus allen
Zweigen des Berufes, die begründete Ausſicht haben, demnächſt
aus dem Heeresverbande en laſſen zu werden. oder die auf
längere Beurlaubung rechnen können, werden daher gebeten, ihre
Adreſſe und näheren Wünſche dem gärtneriſchen Fürſorge-Aus-
ſchuß des Reichsverbandes für den Deutſchen Gartenbau, Berlin,
Jnvalidenſtvaße 42, mitzuteilen. Auch jeder andere Hinweis,
welcher der Stellenvermittlung kriegsverletzter Gärtner irgendwie
dienen kann, wird von der oben genannten Fürſorgeſtelle dankbar
entgegen genommen.

Ein Troſt für Viele aus Sibirien
Durch eine frohe Botſchaft wurde die Familie Wieſchke
in Halle a. d. S., Leſſingſtraße 27, überraſcht. Jhr Sohn Walter,
der als Kriegsfreiwilliger im Felde ſtand, wurde ſeit 15 Monaten
vermißt. Jetzt gab er als erſtes Lebenszeichen die Nachricht,
daß er ſich in Krasnojarsk (in Weſtſibirien) befindet. Er war
als Achtzehnjähriger ins Reſ.-Jnf.-Regt. 231 eingetreten.

Eine Gedenktafel für die gefallenen Studierenden und
Dozenten an unſerer Univerſität iſt heute in der Vorhalle des
Univerſitätsgebäudes, an dem linken Stützpfeiler aufgehängt
worden. Die durch ihre vornehme Schlichtheit wirkende Tafel
zeigt im glatten ſchwarzen, mit einer Lorbeerranke geſchmückten
Holzrahmen unter Glas in ſchöner klarer Schrift auf weißem
Papiergrunde die Namen der 172 Gefallenen. Auf den oberen
Rahmenleiſten ſtehen in leuchtenden weißen Buchſtaben als
Ueberſchrift die Worte: Den Heldentod für das Vater-
land ſtarben

Dieſe Gedenktafel ſoll nur eine vorläufige ſein.
Krieg wird eine eherne an ihre Stelle treten.

Anzeige der Buttervorräte. Auf die Bekanntmachung des
Magiſtrats über die Anzeige des Buttervorräte ſei auch an dieſer
Stelle hingewieſen.

Die ſtädtiſche Rechtsauskunftsſtelle, Schmeerſtraße 1 II, I.,
Zimmer Nr. 19, erteilt hier wohnhaften oder beſchäftigten,
minderbemittelten Perſonen ohne Unterſchied des
Alters, des Geſchlechts, des Berufes, der Konfeſſion oder der
Parteiſtellung unentgeltlich Auskunft und Rat in allen
Rechtsangelegenheiten. Jn geeigneten Fällen werden die er
forderlichen Schriftſätze angefertigt. Sprechſtunden: Diens-
tag nachmittag von 2-5 Uhr, Mittwoch vormittag von 103 bis
1228 Uhr, Donnerstag vormittag von 8—-9 Uhr und 10 bis
135 Uhr.

Nationaler Frauendienſt. Die 5. Rede zur Welt
lage wird Freitag, den 7. Januar, abends 829 Uhr, in der Aula
der Univerſität ſtattfinden. Herr Profeſſor Dr. Brocelmann
wird über den Heiligen Krieg des Jslams ſprechen. Der Vor-
trag wird zunächſt zeigen, wie der Begriff vom Heiligen Kriege
als einer religiöſen Pflicht in der Urgemeinde des Jslams ent
ſtanden iſt, wie er für die Ausbreitung dieſer Religion gewirkt
hat und welche Rolle er in der Moral und im Staatsrecht der
Mohammedaner ſpielt. Dann ſoll die Frage beantwortet werden,
wie ſich die heutigen Bekenner des Jslams zu dieſer Lehre ſtellen.
Als ihre eifrigſten Verfechter dürfen die Senuſſi gelten; die in

Nach dem

m. a

Englands Sold ſtehenden Führer der indiſchen Muslims haben
fie aller Bedeutung entkleidet; die Jungtürken endlich haben die
Lehre vom Heiligen Krieg mit neuem Jnhalt zu erfüllen und ſie
ſo dem von ihnen zu ſchaffenden Rechtsſtaate anz en geſucht.
Für dieſen und die folgenden 5 Vorträge werden erkarten
zu 3 Mk. ausgegeben. Einzelvortrag 1 Mk.

m S e e e r a Wein, Bier undneralwaſſerflaſchen zur me u ufbe wahrung von ge
ſundheitsgefährdenden und ekelerregenden Flüſſigkeiten (Petro
leum, Bengzin, Salmiakgeiſt, Säuren, Laugen uſw.) ſind wieder
holt Unglücksfälle, Vergiftungen und ſonſtige geſundheitliche Schä
digungen vorgekommen. Es wird daher vor der Benutzung
ſolcher Flaſchen zum Aufbewahren derartiger Flüſſigkeiten
dringend gewarnt und empfohlen, hierzu nur die von den
Mitgliedrn des hieſigen Bezirksvereins im Deutſchen Drogiſten-
Verbande von 1873 (E. V.) eingeführten dreieckigen Flaſchen zu
ve

Königlich Preußiſche Lotterie. Loſe erſter Klaſſe ſind noch
zu der am Dienstag beginnenden Ziehung zu haben. Näheres
im Anzeigenteil der vorliegenden Nummer.

Die Verlängerung des Weinbergweges vom Kgl. Geſtüt
Kreuz bis zur verbreiterten Dölauer Straße wird demnächſt be
ſchüttet. Die Steine ſind ſchon angefahren, auch iſt ſchon ein
Teil der Straße, die auch das Vorwerk Kreuz und die Zentral-
et gelzuchtanſtalt berührt, am Landgeſtüt ausgeſchachtet
worden.

Die goldene Hochzeit feierte der Berginvalid Nebebung
in Nietleben mit ſeiner Gattin. Vom Deutſchen Krieger-
bund wurden dem verdienten Veteran zwei Rohrſtühle und 20 Mk.
überreicht.

Paſſage- Theater. Auf die Jugendvorſtellungen am Mitt
woch und Donnerstag von 3--7 Uhr nachmittags ſei ganz beſonders
hingewieſen. Bei der letzten derartigen Vorſtellung war der An
drang ein ſo gewaltiger, daß diesmal die Kaſſe bereits 43 Uhr
geöffnet wird. Bis 3 Uhr gelangt eine Anzahl Zehnpfennigkarten
für Minderbemittelte zur Ausgabe. Kindern unter 6 Jahren iſt
nach reichsgeſetzlicher Anordnung der Beſuch von Lichtſpieltheatern
verſchloſſen. Die Vorſtellung bringt „Theodor Körner“. Der vater-
ländiſche Gegenſtand der Vorſtellung und die vorzügliche Dar
ſtellung eignen ſich auch für den Beſuch Erwachſener. Das Bei-
programm iſt ebenfalls mit Sorgfalt gewählt und läßt den Beſuch
der Borführung beſtens empfehlen.

Halleſche Tageschronik. Jn der Fährſtraße wurde ein
74jähriger Mann durch ein Gärtnereifuhrwerk überfahren.
Er erlitt Verletzungen am Kopfe, die die Anlegung eines Notver-
bandes auf der Revierwache erforderlich machten. Nach Angabe
von Zeugen trifft den Geſchirrführer die Schuld an dem Vorfall,
weil er zu ſchnell und ohne Licht gefahren ſein ſoll. Jn der
Großen Brunnenſtraße ſchlugen ſich zwei Frauen und ver
urſachten hierdurch einen Auflauf. Zur Beſeitigung eines
Gardinenbrandes wurde die Feuerwehr nach einer in
der Auguſtaſtraße belegenen Wohnung gerufen. Die Wehr
brauchte nicht in Tätigkeit zu treten, weil das Feuer durch die
Brandbetroffenen bereits gelöſcht war. Ein anſcheinend
geiſtesgeſtörter Zigarrenmacher, der in der vergangenen
Nacht planlos auf dem Marktplatze umherirrte, wurde in Sch u tz
haft genommen.

Aus den Vereinen
Der Kriegerverein zu Halle hielt am 3. Januar im

„Schultheiß“, Poſtſtraße, ſeine Hauptverſammlung ab. Die
Mitgliederzahl beträgt 285. Darunter befinden ſich ein Mitglied,
das den Badiſchen Feldzug von 1848,/49 mitgemacht hat, und 68
Kameraden, die Teilnehmer der Feldzüge von 1864, 1866 und
1870/71 waren. 156 Kameraden ſind 1914 zur Fahne einberufen
worden, 3 haben den Heldentod erlitten. Verliehen ſind ein
Eiſernes Kreuz 1. Klaſſe und 51 Eiſerne Kreuze 2. Klaſſe, außer
dem andere Auszeichnungen. Der Verein erwies hier verſtor-
benen Verwundeten und übergeführten Gefallenen die letzte
Ehre. Die Frauengruppe iſt noch tätig, die Schießabteilung hat
das Schießen einſtweilen eingeſtellt. Die Einnahmen betrugen
1364,37 Mk., die Ausgaben 859,47 Mk. Die Stierbekaſſe hatte
eine Einnahme von 4839 45 Mk. und eine Ausgabe von 2600,09
Mk. Die Unterſtützungskaſſe wies eine Einnahme von 564,60 vk.
und eine Ausgabe von 254 30 Mk. nach. Das Geſamtvermoögen
des Vereins beträgt 4854,56 Mk. Gezeichnet iſt ein anſehnlicher
Betrag Kriegsanleihe. Dem Kamerad Pitzſchke wurde für ſeine
gewiſſenhafte Kaſſenführung gedankt. Die ausſcheidenden Vor
ſtandsmitglieder wurden wiedergewählt. Hierauf fand eine Ge-
dächtnisfeier für den auf dem Felde der Ehre gefallenen Paſtor
v. Wodke ſtatt. Kamerad Roesner hielt hierbei die Anſprache.

Der allgemeine Halleſche Turnverein veranſtaltete am
Sonntag nachmittag in der Turnhalle des Stadtgymnaſiums ein
Schauturnen ſeiner Jugendabteilung. Die Knaben zeigten
Freiübungen mit Stäben, die Mädchen Reigen. Außerdem turnte
eine Knabenriege am hochgeſtellten Pferd. Nach dem Turnen hielt
der Vereinevorſitzende Herr Vergolder Seebach, eine Anſprache und
ließ kleine Geſchenke an die Knaben und Mädchen verteilen.

Der Halleſche Bauverein c. G. m. b. H. nahm in ſeiner
Hauptverſammlung den Geſchäftsbericht für 1914715 entgegen
und genehmigte den mit 198 273,85 Mk. in Einnahme und Aus-
gabe ſich ausgleichenden Abſchluß. Der BVauverein beſitzt in der
Huttenſtraße und in der Guſtav-Hertzbergſtraße Grundſtücke mit
Kleinwohnungen. Der Gewinn betrug 1342,43 Mk., der nach den
Vorſchlägen des Vorſtandes verteilt wurde. Der Verein hat 52
Mitglieder.

Hereins-Anzeifger
Kunſtgewerbe-Verein. Sonntag, den 9. Januar, vorm. 1116

Uhr unter Führung des Stadtbaurats Joſt Beſichtigung des neu
erbauten ſtädtiſchen Hallenſchwimmbades. Treffpunkt Kaſſenhalle
des Schwimmbades.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

„Der geſtiefelte Kater“ wird Mittwoch nachmittag
zum letzten Male dieſer Woche gegeben. Am Mittwoch abend
wird „Undine“ wiederholt und Donnerstag „Der Bettel-

e e Am Sonnabend, we nachmittags bei ermäßigten
reiſen eine Aufführung des iſchen Luſtſpiels Minna

von Barnhelm“ bringt, findet abends um 83 Uhr das
3. Sinfonie- Konzert des Stadttheater-Orcheſters ſtatt. Die mu-
ſikaliſche Leitung hat Herr Kapellmeiſter Paul Graener, der auch
ſeine Sinfonie Demoll in dieſem Konzert zum Vortrag bringen
wird. Die Soliſtin des Abends, die Königliche Hofopernſängerin
Claire Dux, welche heute zu unſern allererſten Geſangs
größen zählt, wird die Arie der „Agathe“ aus Webers Oper
„Der Freiſchütz“ ſingen und vier Lieder von Schumann zum
Vortrag bringen. Den Beginn des Abends macht webers
Ouvertüre zu Euryanthe und am Schluß des Abends
wird Mendelsſohns Ouverture zu den Hebriden ge-
ſpielt werden. Der Vorverkauf für den Konzertabend iſt bereits
im Gange.

Walhallatheater. Blatzheim, der unverwüſtliche
Schwänkemacher vom Rhein, iſt nun wieder ins Walhallatheater
eingekehrt, nebenbei bemerkt, in ſeiner Perſon zugleich ein leben
diges Zeugnis für das völlige Mißglücken des engliſchen Aus
hungerungsplanes. Daß er hier noch in beſter Erinnerung ſteht,bewies der gute Beſuch am Montag abend. Sein bloße Auf
treten ſchon genügt, um die Zuſchauer zur Heiterkeit zu bringen.
Und nun vollends in der Rolle des „Jnfanteriſt Pflaume“
im gleichnamigen Stück, in der aus eiter Unwahrheit, die er
ſeinem eifer und pantoffelſüchtigen Ehegeſpons aufbindet, immer
wieder neue Lügen geboren werden müſſen, um ſich aus dem
Wirrſal von Ungelegenheiten, in das er ſich immer tiefer hinein
verſtrickt, herauszuretten. Tobiags Pflaume, der Konſerven
fabrikant, hat in ſeiner Kriegsbegeiſterung mit an der großen
Maſſenkundgebung vor dem Bismarckdenkmal in Berlin in den
erſten Kriegstagen teilgenommen, hat dabei eine fremde Dame
am Arm und iſt nun mit ihr photographiert und in allen illu-
ſtrierten Zeitungen veröffentlicht worden. Das Bild iſt natürlich
auch ſeiner Gattin vor die Augen gekommen und daraus ergebe
ſich die ſchlimmſten Verwickelungen für den Aermſten, dem es
aber immer wieder gelingt, ſich aus der Schlinge zu ziehen.
Blatzheims Spiel war von überwältigender Komik und da auch
die Mitwirkung der übrigen Mitſpieler auf den gleichen Ton ab
geſtimmt iſt, ſo kamen die Zuſchauer aus dem Lachen, wie man
zu ſagen pflegt, nicht heraus. Betty L'Arronge, die geſtrenge
Gattin Pflaumes, Georg Frank, der Diener und Sergeant, Gott-
hard VBoge, der zaghafte Apothekerproviſor, Arnold Detſchi als
General, Hermann Schloſſer als Dr. Graumann und Julia
Cornelly als Köchin fügten ſich durchaus angemeſſen in das Ge
ſamtſpiel ein.

Letzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten

Vor neuen Entſcheidungen
Frankfurt a. M., 4. Jan. Der „Frkf. Ztg.“ wird aus

Berlin gemeldet: Es klingt nicht unwahrſcheinlich, was aus Athen
berichtet wird, daß das Vorgehen des Generals
Sarrai l bezüglich der Nichtachtung der griechiſchen Souveräni-
tät vielleicht ſogar den Trick verfolge, die griechiſche Re
gierung vor die Entſcheidung zu ſtellen, und daß
es ein verzweifelter Verſuch ſei, zu ſehen, ob Veniſelos' Anhang
irgendwelchen Einfluß habe. Wir glauben, ſo berichtet das
Blatt weiter, das kann man ruhig abwarten und man wird auch
nicht mehr lange warten brauchen. Die Entwicklung geht ihren
Gang langſam, aber ſicher, wie es bei militäriſchen Unter
nehmungen geboten iſ, deren Erfolg von Anfang an nicht zweifel
haft ſein kann. Es war bisher ſchon zu erwarten, daß die Grie-
chen den bevorſtehenden Angriff der Mittel-mächte und ihrer Verbündeten ohne Einwand
ſich würden vollziehen laſſen. Nach den neueſten
Erfahrungen, die Griechenland, ſein König und Volk gemacht
haben, und die ſicher auch nicht ohne Rückwirkung auf die Stim-
mung in Offizierskreiſen und in der Armee bleiben, darf man
annehmen, daß dieſes ruhige Geſchehen laſſen das
Mindeſſte iſt, was von Griechenland zu erwarten iſt. Die letzten
Erfahrungen werden Griechenland hoffentlich auch politiſche
Entſchließungen, von denen hin und wieder ge-
ſprochen worden iſt, allmählich erleichtern. Kon-
ſuln verhaften, die auf neutralem Gebiete bei einer fremden
Macht beglaubigt ſind, iſt kein Heldenſtück, ſondern nur eine
ſkrupelloſe Verletzung des Völkerrechts.

Der indiſche Naitonalkongreß

1. Januar. (Reuter.) Der indüſche
lehnte den Antrag der Eng

einen indiſchen Homerule-Bund
zu gründen, gegen die äußerſt heftige Oppo
ſition einer Minderheit ab. Auf einer Tagung des
Morlen-Bundes führte der Präſident aus, die einzig
mögliche Regierungsform für Jndien ſeidie Selbſtregierung unter britiſcher Führung.
Der Präſident tadelte, daß die Engländer bei der Re
gierung des Landes vielfach den indiſchen Geſichtspunkt
außer acht ließen. Den Jndern müßten die hohen Stellen
in Heer, Flotte, Diplomatie und Verwaltung zugängig
gemacht werden. Die indiſchen Mohammedaner
wünſchten niemals einen Krieg mit der
Türkei. Bei den weiteren Verhandlungen kam es zu
heftigen Lärmſzenen, ſo daß die Sitzung ge
ſchloſſen werden mußte. Die Schſußſitzung verlief ruhig,
nachdem die opponierende Minderheit ausgeſchloſſen
worden war.
,—m

Bombay,

Nationalkongreß
länderin Frau Beſant,

Otto Kummser, en
Spezlalgeschäft einer Genter und Glashütter Tasehenuhren.
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Mitteldeutsche Privat-Bank, nd Halle a. 3, Poatstrasse 12.
Tel. 1382, 1383, 16932.

Ausführung gämtlicher hankgesehäfthehen kransabtlonen

Börſen- und Handelsteil
Drogen und Chemikalien im Kriegsjahr 1915

Einem Bericht der bekannten Großhandelsfirma Brückner.

und Co. Berlin v h w n Woſchen und techni Drogen iene Kriegsjahres 1915 mit er denten
tand d rerekeecter S r einhei J gern Segen

ei miWer Die Preſſe faſt aller Waren haben a im Laufe Jah

e ger Lore in Frenger Menge de Juy in rie.
ten häufig erreicht wurden. Brompräparate fielen ſtark im Preiſe,
Jodpräparate blieben unverändert. Ganz im Gegenſatz hierzu
haben die Medikamente überall im Auslande ungeheure öh
ungen erfahren. Es herrſcht im Auslande ein förm-
licher Hunger nach deutſchen Medikamenten. Faſtalle Länder erließen Ausfuhrverbote für Medizinaldrogen und
Chemikalien, um ſich ihre Beſtände zu ſichern. Mit Vegetabilien,die ſonſt in großen Mengen vom Auslande bezogen wurden, war
man auf die inländiſche Erzeugung angewieſen, die leider den
Bedarf nicht voll deckte, trotzdem man bei fleißigerer Einſamm
bung und geſteigertem Aufbau wohl in der Lage geweſen wäre,
r gende Mengen zu beſchaffen. Es ſei dies eine Lehre für
1

Dividendenausſichten
Die Neckarsulmer Fahrzeugwerke Akt.Geſ. beantragen die

Ausſchüttung einer Dividende von 12 (i. Vorj. 8) Prozent.
Die Porzellanfabrik Ph. Roſenthal und Co. A.G. in Selb

wird für das Geſchäftsjahr 1915 eine Dividende nicht zur Ver
teilung bringen. (Jm Vorjahr 6 Proz.)Bei der Chromo, A.G. in Altenburg kommt für 1914,/15
eine Dividende nicht zur Ausſchüttung.

Bei der Neuen Boden-Akt.-Geſ. in Berlin iſt an die Aus
ſchüttung einer Dividende nicht zu denken.

Die Teutonia Misburger Portland-Zgementwerk-Akt.-Geſ-
wird für 1915 vorausſichtlich dividendenlos bleiben.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Siemens elekt, Betriebe 5 Proz.

Dividende, Thüring. Nadel- und Stahlwarenfabr. 0 Proz.,Bremer Brauerei A-G. 6 Proz., Plantagen-Geſ. Con
cepcion, W 6 Proz. Pomm. Provinzial-ZuckerSiederei 80 Proz., vom 4. Januar 10916 ab.

W. Deutſche Eiſenbahnwagen in Jtalien mit Beſchlag
belegt. Nach einer Mailänder Meldung der „Neuen Zürcherhat die Direktion der italieniſchen Staatsbahnen ver
ügt, daß alle in Italien befindlichen Wagen deutſcher, öſterreichiſcher und ungariſcher Herkunft mit italieniſchen Jnſchriften

verſehen werden und Jtalien nicht verlaſſen dürfen.

Markktberichte
Kaffee. Amſterdam, 3. Januar. Santos-Kaffee ruhig,

per Januar r per März 46, per Mai 45*,,Oele. Amſterdam, 3. Januar. eins loko 420,, per
Januar 41 per Februar 42,, per März 4

Viehmärkte
Leipzig, 3. Januar. (Schlachtviehmarkt. I gntlich Auf-

trieb 935 Rinder, 135 Kälber, 58 Schafe, 143 Schweine.
Ochſen: I. Qual. 145--150,Preiſe für 50 kg e v.II. 137--144, III. 125--136, IV. 105 e

bis 135, II. 123--129, III. 115--122, IV. 108--114, V. Kalbeund Kühe: I. 145--150, II. 13--141, III. 132 142, IV.
V. 105--119. Ferefſex (gering genährtes Jungvieh) 90--110.
welne Zu den Höchſtpreiſen. Kälber (Lebendgewicht):II. 106--110, III. 98--105, IV. *5 97. Schafe Lebend-Tewichy: I. 83, II. 80--81, III. 65-—-79, IV. Geſchäftsgang:

Rinder und Schafe mittel, Kälber und Schweine gut. Ueberſtand
14 Rinder, 42 Schafe.

Neu eingegangene Bücher
Medizinal-Kalender fur das Jahr 1916. Hyrausgegeben

oon Dr. B. Schlegtendal. Tageskalender (2 Halbjahrs-
hefte) in biegſamem Einband. 1. Teil (2 Beihefte) kart., 2. Teilin Kaliko geburiden. Preis 4,50 Mk. (Tageskalender mit Papier
durchſchoſſen.) Preis 5 Mark, Verlag von Auguſt Hirſchwald,
Berlin NW., Unter den Linden.

Wetterbericht
Wettervorberſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

am Mittwoch, den 5. Januar: Zunehmende Bewölkung, mild,

Bullen: J. r

Nr. V. I. 1448/11. 15. K. R. A.

Zweite NachtragsPerordnung
zu der Bekanntmachung, betreffend

Beſtandserhebung und Veſchlagnahme von Kautſchuk
(Gummi), Guttapercha, Balata und Aſbeſt ſowie von Halb-
und Fertigfabrikaten unter Verwendung dieſer Rohſtoffe

(V. I. 663/6. 15. K. R. A.).
Nachſtehende Nachtrags Verordnung wird im Auftrage des Kriegsminiſteriums auf Grund der Bekannt-

machung über die Sicherſtellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 357 ff.) in Ver
bindung mit der Erweiterung vom 9. Oktober 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 645) hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Zuwiderhandlung gegen dieſe Bekanntmachung, ſoweit nicht

nach den allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind, nach S 6 der Bekanntmachung über die
Sicherſtellung von Kriegsbedarf beſtraft wird.

Die in der S V. I. 15. K. R. A. in unter VII Gegenſtände:
Klaſſe Gogenſtand
30 Fahrraddecken (montiert und unmontiert) mit Garantie,
32 Fahrradſchläuche (montiert und unmontiert) mit Garantie,

ſoweit ſie nach S 5 der genannten Bekanntmachung meldepflichtig ſind, werden hiermit gemäß S 4 der Bundes-

ratsverordnung über die Sicherſtellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 beſchlagnahmt.
Dieſe Gegenſtände dürfen vom 4. Januar 1916 ab:

1. in Bayern nur noch an die Traindepots des I. und II. Bayeriſchen Armeekorps,
2. in Sachſen uur noch an die Königliche Munitionsfabrik in Dresden,
3. in Württemberg nur noch an die Königlich Württembergiſche Artillerie- und TraindepotDirektion,

in ſämtlichen übrigen Bundesſtaaten nur noch an die Königliche Gewehrfabrik in Spandau
oder an deren durch ſchriftlichen Auftrag ausgewieſene Beauftragte verkauft oder geliefert werden. Die
Meldepflicht nach Maßgabe der Bekanntmachung V. I. 663/6. 15. K. R. A. an die KautſchukMeldeſtelle der
KriegsRohſtoff Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums, Berlin W 9, Potsdamer Straße 10/11,

bleibt beſtehen.

Die Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft.

Magdeburg, den 4. Januar 1916.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps:
Srhr. von LCynchker, General der Jnfanterie,

à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2 73
Mit Gefängnis bis zu einemgeſetzen böhere Strafen verwirkt ſind,

e 2wer unbefugt einen beſchlagnahmten Gegenſtand beiſeiteſchafft, b regdtat oder zerſtört, verwendet, verkauft oder kauft, oder
ein anderes Veräußerungs- oder Erwerbsgeſchäft über ihn abſchließt;

3. wer der Verpflichtung, die beſchlagnahmten Gegenſtände zu verwahren oder pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;
4. wer den nach 8 5 erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zuwiderhandelt.

Bſt. 438 a. II. Ang.

Landwirtſchaftliches

n mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark wird, ſofern nicht nach allgemeinen Straf-
eſtr

14 Tage bis 4 Wochen feſtgeſetzt iſt, und zum erſten Mal
am 3. Januar 1916 beginnen. Die Teilnahme an ſämt-

Koſtenloſe Lehrgänge für kriegsbeſchädigte Landwirte, lichen Kurſen iſt unentgeltlich. Für Unterkommen uſw.
Landarbeiter und Güterbeamte wird erforderlichenfalls ſeitens der Kriegsbeſchädigtenfür-

Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen ſorge Beihilfe geleiſtet. Anmeldungen zur Teilnahme an
den Kurſen ſind umgehend an die Landwirtſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen, Halle-
Saale, Kaiſerſtraße 7, oder an die nächſte Kreisfürſorge-
ſtelle für Kriegsbeſchädigte zu richten, die auch jede weitere
Auskunft erteilt.

läßt am 10. Januar Unterricht skurſe an der land-wirtſchaftlichen Winterſchule in Genthin und in Halle
beginnen, deren Dauer durchſchnittlich auf 3 Monate be-
rechnet iſt. Unterrichtsgegenſtand iſt die Ausbildung zu
Wirtſchaftsbeamten und landwirſchaflichen Rechnungs- und
Maſchinenführern. Außerdem werden für ſolche Kriegs-
beſchädigte, die aus der Landwirtſchaft ſtammen und ſich
im eigenen ländlichen Heim oder einer kleinen Anſiedlung
ſeßhaft machen wollen, in Halle Kurſe für Kleinviehzucht,

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provingz, Börſen- undHandelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe

und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wien und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil:ſpäter wieder Regen.
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Kemüſe- und Obſtbau uſw. eingerichtet, deren Dauer auf
e

s

e r usverkauf
in allen Lägern. Die Vorteile ühberbieten alles Bisherige.

Besonders

grosse Vorräte Tülihettdecken
86

Oft
Kein Umtausch
Keine Auswahisendungen
Netto Bar- Verkauf.

Gardinen u. Vorhänge deutsche Erzeugnissejeder Art, weiss u. farbig,
echte Orient-Teppiche.

Restbestände 1--4 Penster. 2 pp ch 6 9 u.

Tisch- u. Diwandecken, Zierdeckon.ein- u. zweibettig,
Kinderbettdecken.

üher die Hälfte ermässigte Preise.

R. Huth Co. Gr. Steinstr. 86/87,
Marktplatz 21.



Nein inventur- Ausverkauf s5, Ianuar
und bietet I grosse Vorteile ö im Einkauf von

M Tischzeugen, Handtüchern, Taschentüchern, Bettinletts, Bettzeugen, Hemdentuchen.
Einzelne Bettbezillge in weiss und bunt, sowie Reste von allen Artikeln, zum Teil um die Hälfte ermässigt.

e einen Posten Damen-Wäsche, e flemden, Beinkleider, Nachtjackenwelche, zum Teil etwas angn“ im Preise extra billig sind.

Bekanntmachung
betr. Knzeige der Buttervorräte.
r r der Bundesratsverordnung vom 2. Februar

wir gendez angeordnet:
Die Molkereien, Milchhändler, und alle

Betriebe und Perſfonen, welche Butter gewerbsmäßig oder
gemeinnützig an die letzten Verbraucher (Haushaltungen)
im Stadtkreiſe Halle abgeben, haben allwöchentlich an den
Donnerstagen ihren für die jeweils folgende Woche zu er
wartenden Vorrat an Butter, getrennt nach inländiſcher
und ausländiſcher Ware, zwecks Regelung der Butter

o anzumelden. Die An ſind jedesmal
bis 6 Uhr abends bei dem Statiſtiſchen Amt der Stadt
Halle (Stadthaus) einzureichen. Die erſte vie erforder
liche Anmeldung hat am Donnuerstag, den 6. d. Mt8s., für
die Woche vom 9.--15. Jannar zu erfolgen.

Beſondere Vordrucke werden nicht ausgegeben.
Wer die hiernach vorgeſchriebenen Anmeldungen nichtoder t rechtzeitig erſtattet, macht ſich gemäß S 5 der ge

nannten Bundesratsverordnung ſtrafbar.
Halle a. S., den 4. Januar 1916.

Der Magiſtrat.

erſtklaſſige, flotte, eingefahrene

Reit u. Wagenpferde
(Gngartſcher Schlag) ſchönen Gängen

abre alt

andwirte und de renbeſiser
werden am

10 Uhr
auf dem Magerviehhof

an jedermann meiſtb etend gegen Barzahlung verſteigert.

Beſichtigung kann von Mittwoch früh bis zum Beginn 7
Auktion erfolgen.

beſonders geeignettai iur derr ten, LuxusFuhrunternehmer,

Rittwoch, den 5. Januar cr., vorm.

Die Auktion findet im Freien ſtatt.

Viehcentrale Magerviehhof Friedrichsfelde Serlin.

Von Donnerstag den 6. ds. Mts. ab
ſteben ſehr große Transporte

prima Pinzgauer

Aue
vei mir zum n Verkauf.S, pfifferling,

Halle (Saale) Hranckeſtraße
Fernſpr. 288.

d z ee l aralleintgen nhaber
Geſ iſgäftoanteie

de T ſaer das Konkurs
verfahren er

See guſmann Ferdinand ſp. Iggfer vcnnſ. M. b. H.

getragenen Firma Cbr. Voigt
in Halle a. S., Leipzigerſtraße 16,
wird heute, am 31. Dezember 1915,

Wagner in Halle a.
rehaltet errangen nkurs ſind abzugeben Gefl. Offerten

Sonſerg in derungen nd bis e u 8 an die
zum ebruar ei dem e elle (61Gericht anzumelden. ſchäf J 8 g.

alle a. S., d. 31. Dezemb. 1915.önigl. Amtsgericht Abt. 7.

Sind Käufer von ennden
vollfleiſchigenS Schweinen S

im Gewichte von 160 Pfd.
an aufwärts leb. für a

ft
ſtändig zu höchſten Preiſen:
Lumpen aller Art, Wolle,
Neutuch-Abfälle, neue weiße
und neue bunte Schnitt Ab-
fälle, Makulatur, Knochen,bezug. Bitten um Angebot. Vapiert Sag inripen ſei

C. Grossmann, n hichen Pilipp Sebwabaed,burg. Tel. i Raffinerieſtr. 44.

Korerke verheirateter
n

17 n
April d. J. e

geſucht. Zeugniſſe, welche nicht zurückgeſandt werden und Gehalts-83 e ſind
dieſer Zeitung.

nzuſenden unter Z. F. 6 an die Geſchäftsſtelle

Oelk. Inspektor Stelle Gesnueh.
Vielſeiti

und beſten mp eh T in reifen Jahren,
r 7 ſucht für bal oder ſpäter dauernde Stelle. Off. unt.
Z. g. 7090 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. (7

e z mit langiäbri en Beugntyenlitärfrei, verh. ohne

Suche zum l. April oder 1. Juli
herrſchaftliche Wohnung

zu mieten, beſteh. aus ca. 10 Zimmern m. Zubeh.,Bad, elektr. Licht,
Zentralheiz.,
möglich
unter B. F. 8319 an Rudolf

ev. Gartenbenutzung. Einſamilienhaus bevorzugt,
ätadtmitte gelegen. Angebote mit Preis und Skizze

Moſſe, Brüderſtr. 4. 64
Herrſchaftliche Wohnung, Lindenſtr. 13,
6--7 Zimmer, P Küche, Keller und Zubehör, Elektriſch u. Gas,
1200 Mk.,Ernst SApril 1916 an ruhige ieter zu vermieten

(41

(leine Anzeigen
wie Stellen- Angebote und -Gesuche,
An- und Verkäufe usw. sind in der

Halleschen Zeitung
stets erfolgreieh.

Aufträge nimmt entgegen die Gescehäftsztelle der
Haliezehen Zeitung, Halle (Saale) beipzigerstr. 61/62.

J Verlangte Perſonen

Tüchtiger 67
Reiſender

geſucht für Militäreinrichtungen. Off.
an Rob. Mäcke, Lörrach i. B

Für die Wartung einer Dampf-
maſchine mit Dynamo wird ein
zuverläſſiger (65
m Maschiniäst.ſt Schloſſer od. Maſchinen-
bauer, ſofort geſucht.
Giſengtehgrei J Oo.,

Aruſart i. Svar.

tüchtigerErfahrener
verheirateter

Mofmeister
in dauernde Stellung,Antritt spätestens 1. April,
gesncht zur selbständigen
Führung ein. intens. Wirt-
schaft von ca. 350 Mrg.nach allgem. Anoränunge.
Hohes Gehalt. Bewerber
mit besten Zeugnissenwerden un Meldung ge
beten unter Z. K. 10 an die
Geschàftsstelle d. Ztg. (83

Flotte

Stenotypistin
welche auch nach kurzen
Angaben ſelbſt Briefe fer-

tigen kann, per ſofort
oder I. Februar geſucht.
Offerten mit Angabe der
Gehaltsanſprüche ſowie eines S

genauen Lebengslaufs

beten an
Berliner Bönren-dustrie,

Berlin-bichtenberg,
HMerzabergatr. 66. (64

B. chen vorhand.

Zur Aushilfe bis 1. April
aneht älterer Herr g. Füh-
rung seines z. Z. frauenlos.
gediegenen aber einfach.
Privathaushaltes geeig-nete Person, die früher in
Landwirtsech. tätig war.

Hausmäd-
Gefäll. Off.

erbeten unt. Z. ü. 9 an die Ge-
zu besorgen.

Rechnungsführer,
mit Hofverwaltung,Gntsvorſtehergeſ äften ver

dauernde Stellung. Angeb. unt.
Z. a. 1 a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Emma WViedt,

Kl. Brauhausſtr. 9.

auf großes Rittergut Stellung als
Lernende

zum 1. 4. Off. unter U. J. 8322 an
Rudolf Moſſe, Halle a. S. 77
Empfehle Landw. Mamſells ſowie

aufs Land ſofort u. ſpäter. 70
Laurg Falcke Werhehige
Stellenvermittlerin. Tel. 3872.

vermietungen

ö-Zimmer-Wohnung, zebea
platz, mit allen Annehmlichkeiten,

r ung, Zen-tralheizung, Fahrſtuhl (ſelbſttätig),
taubſauger, Bad, Waſſerkloſett,

Doppelfenſter, elettr. Licht, Gas,
gen viel Nebengelaß uſw.
ſo oder ſpät rn merfragen: Halleſche ng,ev Straße 61/62.

Freundl. 4 Zimmer Wohnunin ruhigem den Sonnenſeite

Koch u. r per 1. April

Wi'helmftr. 18, 1

26 ferrschatftl. 6-6 Z.- Wohnung

lepzigerztr. 21 Reinhold Grünberg Iebzgergtr. 21.
Für Line 3000 Morgen große Rübenwirtſchaft

be von Halberſtadt wird zum

pektor

Wollwasen Seife

Stü [51unentbehrlich z. Kicges von Golf-
jacken, Sportmützen, Sweater, woll.

üben ör ſofort oder Unterzeug, woll. Strümpfen uſw.t S ür 1250 zu vermieten. H. Sohnee Nehf., Er. Steinstr. Si.

Gafelent ſaung und Klavierlehrerin
nimmt noch S lS ch terte an n

Königſtr. 29 Forſterſtr. e 122.
Von der Reiſe

(evtl Garage u. Pferdeſtall) ſofortoder ſpäter zu verm. Näh. König zurück. 82
ſtraße 26 b. Koelling. 78 c. ha rtmann

S neu renoviert Sg mit L eleter, ar

Geldverkehr
Tann Moridſen

M. 200.000
an Landwirte darlehns-
weise evtl. auch dwotdetarles
zu vergeben.

Danksagung.
Für die zahlreichen

Beweise herzlicher Teil-E. Moritz K Co nahme bei dem Heim-
Bankresenaft, ſntrehia-enen Frau c

da kl. Milehwirtsch. mit

Amts- und

traut, ſucht für ſofort oder ſpäter

76 Empfehle ledig. Knecht ſofort

Gewerbsmäßige Stellenvermittlerin.

Suche für meine Tochter, 18 Jahr, S

ältere u. jüngere Dienſtmädchen

Schmeerſtr. 22 (direkt am Markt).

Halle a. L., Bräderatr. II.
Wilhelmine Leynau

sprechen wir hierdurch
allen unseren herzlichsten
Dank aus.

Sietasech, d. 4. Januar t916.

Die tief trauernden
Hinterbliebenen.

100--120 000 mk.
event. Tr iibetrag

zum r Zinsfuß auf
1. Acker-Hypotbekſofort auszuleihen. Offert. unter

Z. x. 7 an d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Nach schwerem Leiden verschied in Hamburg
am 29. Dezember mein lieber Bruder, der

Geh. Medizinalrat Professor Dr.

Carl Fraenken
im 55. Lebensjahre.

Im Namen der Hinterbliebenen

Dr. Max Fraenken
Auf Wunsch des Verstorbenen hat die Bei-

setzung in Berlin in aller Stille stattgefunden.

schäftsstelle d. Ztg. (662

Perſonen Angebote Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute morgen entschlief sanft nach kurzer Krank-

heit unser lieber Bruder, Schwager und Onkel, der
Baumeister

bouis Ackermann
zu Halle a. S. im 78. Lebenjahre.

Dies zeigt im Namen der trauernden Hinter
bliebenen an

Sidonie Ackermann.
Dederstedt, Hedersleben, den 3. Januar 1916.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 6. Januar d. Js,
früh 11 Uhr von der Kapelle des e aus statt.

Für die so überaus zahlreichen Beweise der herz-
lichen Teilnahme, welche uns aus nah und fern beim
Hinscheiden meiner lieben Fraun, unserer unvergeß-
lichen Mutter

Anna Troitsch
zuteil geworden sind, sprechen wir hierdurch unseren

tiefempfundenen Dank aus. (72
Bennewitz, den 4. Januar 1916.

Louis Troitsch und Töchter.

h u7 auf dem 455 v der e bei
anga dureh Brusteohus Aahre alt, mAktenordner und Schnollschretber 4 v

Paul Friedrich veräere.
Seine Frische, Pflichttreue und anständige Gesinnung

bleiben Suchsland, Justizrat.

zeit

e

S
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